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Hl»mn ein zweites B 'aa

Verkagung der 7?.-V. bis 8. April.
Kl- Sitzung.) 6-S. Weimar , 29. Mär ».

Nach Erledigung der heutigen Tagesordnung vertagte sich
das Haus bis zum 8. April. Dem Präsidenten wurde die
Befugnis erteilt, für den Fall unerwarteter Ereignisse die
Nationalversammlung telegraphisch auf einen früheren Termin
einzuberufen. Für die Vertagung stimmten sämtliche Parteien,
mit Ausnahme der Deutschnationalen und Deutschen Volks-
pärtei. „ ^ ,

DK Interpellation Arnsiadt (Deutschnatl.). Dr . Hemze
-D. Vp.) und Genossen, die sich gegen die Maßregelung von
Beamte« aus politischen Gründen richtet, wird wie Reichs¬
finanzminister Schiffer vorher erklärte, nach der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Frist beantwortet werden.

Nachtrags - und Notetat.
Bei der Beratung berichtete Abg. Loebe (Saz .) über den

Nachtragsetat . Der Ausschuß hat den Regierungsvorschlag,
der die Bezüge des Reichspräsidenten auf 100000 Mark
monatlich vor.sab, nicht gebilligt. Er hat die persönlichen und
die sachlichen Bezüge getrennt und schlägt vor, dem Reichs¬
präsidenten ein persönliches Gehalt von jährlich 100000 Mar!
zu gewähren und für die mit dem Amte verbundenen sachlichen
Ausgaben 600000 Mark jährlich einzusetzen. Das ist der
zwanzigsteTeil der Ausgaben , die das bisherige Reichsober-
baupt erforderte. Die Regelung der Pensionssrage soll einem
besonderen Gesetz überlasten werben. Die Frage der
Ministergehälter und Pensionen soll beim ordentlichen
Etat geprüft werden. Es werden erheblicheAbstriche bei den
Wohnungsgeldzuschüffen der Minister gemacht werden. Die
halberen Nolksbeauftragten hatten monatlich ein Gebalt von
2000 Mark bezogen. Keiner von ihnen hat irgendwelche Ver¬
sorgungsansprüche gestellt.

Abg. Bnrlaae (Zentr .) stimmt den Beschaffen deS Haus-
'haltungsaussckmffeSzn: Abg. Laukaut (U. Soz .) lebnt das
Gebäck des Reichspräsidenten als überflüssigund schädlich ab.

Der Nachtragsetat wird nach dem Antrag des Ausschusses
gegen die Stimmen der U. Soz . angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der Gesetzentwürfeüber die
vorläufige Regelung des Reichsbaushalts und des Hansbalts
der Schutzgebieteund das Neckmnngsiahr1910. Im Etat des
Auswärtigen Amtes werden als Beibilfe zur Verbesserung der
Einrichtungen für das wirtschaftliche Auslnndsnachrichtenwesen
zunächst 260000 Mk. ohne Erörterung bewilligt. Im Haus¬
bau des Reichsministeriums des Innern werden zur Unter¬
haltung des Reichsluftamtes 60000 Mk. angefordert.

Demobilisierung und Soldatenräte.
Der Zentrumsabgeordnete Pcrsing und der Abg. Riese,

dienliche Vo.) bemängeln die unnötigen Kostenaufwenduiigen
für manche Soldatenräte.

Neichswebrmin'isterNoske gab zu. daß in den militärischen
Formationen sich noch eine Reibe von Personen befänden, an
Deren Mitbeschäftigung die Allgemeinheit kein Jnterestk
tnebr habe. Es bestelle aber eine Verfügung aus der Zeit des
Prinzen Max, daß Soldaten , wenn sie keine Beschäftigung
fanden, noch vier Monate in den Kasernen bleiben dürften,
Da man damals angenommen habe, daß der Rücktransport
Der Armee und die Demobilmachung ganz allmählich er¬
folgen werde. Aber dann sei infolge des überstürzten
Rückzuges und des Zusammenbruches alles anders ge¬
kommen und eine große Arbeitslosigkeit eingetreten. Dadurch
iei die Möglichkeit der militärischen Entlastung sehr erschwert
worden. Nunmehr werde aber bald die viermonatige Frist
abgelaufen sein. Die Wirtschaft in den verschiedenenStaats-
vetnebe« sei völlig unhaltbar . Von den Werften habe er
wieder erfreulichere Mitteilungen erhalten. In den Be-
kteibungsämtern, auch in den Spandauer Werkstättenherrschten

große Mißstände. „Wir wollen", sagte der Minister, „mit
Den Betriebsräten zusammenarbeiten, aber es darf nicht >o
weiter gehen, daß nur politisiert statt gearbeitet wird, und
alle nicht zum Radikalismus neigenden Arbeiter terrorisiert
N r̂de«. Wenn die Sireikdrohuugen durchgeführt werden"Elm . so bemerke ich, daß in den Staatsbetrieben Stretktao«
»Ucht bezahlt werden würden."

Arbeitsprogramm.
^ Verordnungen über die Reich ? Versiche¬

rung sordnung  wurden beute von der Tagesordnung nb-
R und werden voraussichtlich vor Ostern auch nicht mehr

?ur -üeeatung kommen. Dagegen ist Aussicht vorhanden , daß
vor der Osteipause eine Novelle  zur Reichsversiche-

MOSordnung eingebracht wird, die den in der Landkranken-
E versicherten die gleichen Rechte hinsichtlich der Selbst-

'Derwaltung einränmen soll wie den Versicherten>in den Orts-
Amenkassen. Die Novelle soll die wichtige Bestimmung-nrvack?», daß diejenigen Krankenkaffenangestellten. die nachden a.ien Bestimmungen Beamteneigenschaft besaßen, diese
Eigenschaft auch weiterhin behalten sollen.

Die Reichsregierung bteibi fest.
Ket « Nachsehen in der Danztger Frage.

^ Berlin » 29. März,
k . Von zuständiger Seite wird noch einmal ausdrücklich
„ fUNt, daß die Reichsregierung in der Frage der Landung

er Truppen in Danzig unbeirrbar bei ihrem Stand-
U ." verharre und zu keinerlei Zugeständnissen bereit sei.

Grenze des Entgegenkommens sei nunmehr endgültig
Infolgedessen sei die Lage natürlich äußerst ernst

^ . bedenklich, da keinerlei Anzeichen sich bemerkbar
AuZren, daß die Entente ihrerseits ein Entgegenkommen

liege im Bereich der Möglichkeit, daß die
Wandlungen überbauot abgebrochen und damit auch der

^ panze Waffenstillstand fraglich würde . Jedoch will man^? die Hoffnung nicht gänzlich aufgeben , daß doch noch im
ß letzten Augenblick ein Ansgleich zustande komme. .. . , ^

k Frankreich dringt auf Antwort.
L Foch will  selbst über Danzig verhandeln,
k Weimar » 29. März.

In der Angelegenheit der Landung polnischer Truppen
! in Danzig hat Marschall Foch folgendes Telegramm an
> General Nudant in Spaa gerichtet:
S „ Da ich noch keine Antwort erhalten habe betreffs des
j Transports der polnischen Trnpprn durch Danzig , beauf-
r trage ich Sie , um die Lösung der Frage zu beschleunigen,
t die deutsche Regierung cinznladcn , einen Bevollmächtigten
I nach Spaa zn entsenden, wohin ich geneigt bin, mich in
» Person zn begeben."
z Foch ersucht weiter um beschleunigte Ernennung des
I deutschen Bevollmächtigten und Mitteilung , wann dieser
z in Spaa eintrckst
s Ein polnisches Danzig , eine Bedrohung des Friedens,
z Die amerikanischen Delegierten in Paris stimmten
i dem britischen Gesichtspunkt zu, daß der vorgeschlagene
I Korridor nach Danzig eine gefährliche Bedrohung für den
z zukünftigen Weltfrieden bilden könnte, falls er so groß
? gemacht werde, daß mehrere Millionen Deutsche darin
k eingeschlossen würden , welche später für ihren Anschluß
r an Deutschland stimmen könnten. Der Völkerbund ist
I daher vor eine außerordentlich schwierige Frage gestellt.
I Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " bestätigt in
r Ergänzung früherer Meldungen , daß gegen die Ein¬

verleibung ^von zwei Millionen Deutschen durch Be¬
willigung eines Zuganges znm Meere mit Danzia an
Polen von gewisser Seite des Viererrates Einspruch er¬
hoben wird . Eine weitere Vermischung der schon ohnehin
sehr vermischten Bevölkerung Preußens scheine den Keim

s zu neuem Kriege zu enthalten . Die Bildung eines
k deutschen Jrredentismus werde möglichst zu vermeiden
» gesucht. _
s Maßlose Forderungen der Ruhrarbeiter.
k Die Negierung gegen den SechSstnndentag.
8 Die Ausstandsbewegung im Nuhrrevier hat ständig
! zugenommen und die Zahl der Streikenden ist glücklich
I wieder auf 32000 angewachsen. Die maßlosen Forde-
» rungen der Bergarbeiter sind der Reichsrsgierung unter-
z breitet worden , worauf Neichsarbeitsminister Bauer an

die Direktion der Werke folgendes Telegramm richtete:
Verkürzung der Arbeitszeit auf OV2 oder 6 Stunden

ist unmöglich , wenn das Wirtschaftsleben wieder in Gang
gebracht werden soll. Hnnderttansende von Arbeitern
müssen feiern , weil die Betriebe keine Kohlen haben. Die
Versorgung des deutschen Volkes mit Lebensmitteln ans
dem Auslände kann nur durchgeführt werden , wenn wir
Kohlen in Zahlung geben. Das gesamte deutsche Bolk
erwartet deshalb , daß die Kohlenförderung gesteigert,

I nicht aber beeinträchtigt werde. Verkürzung der Arbeits¬
zeit bedingt einen Lolmaussall , weil für 6 Stunden
Arbeit nicht der gleiche Lohn gewährt werden kann wie
für 8 Stunden . Lohnausgleich wird Erhöhung der
Kohlenpreise nötig machen. Solche können nicht bewilligt
werden . Soll das Wirtschaftsleben in Gang kommen,
muß Herabsetzung der Kohlenpreise erfolgen.

Außer dem Sechsstundentag hatten die Arbeiter noch
zahlreiche politische Forderungen ausgestellt, darunter:
1. Anerkennung der Arbeiter - und Soldatenräte , 2. So¬
fortige Durchführung der Hamburger Punkte (Kommando-
gewalt betreffend). 3. Freilassung aller politischen Ge¬
fangenen . 4. Sofortige Bildung einer revolutionären
Arbeiterwehr . 5. sofortige Anknüpfung politischer und
wirtschaftlicher Beziehungen zur Swojetregierung Ruß¬
lands.

Polens Bündnis mit der Entente.
Warschau . Das polnischeKomitee für auswärtige An¬

gelegenheiten unterbreitete dem Landtage einen Gesetzentwurf,
der den Abschlußeines formellen Bündnisses zwischen Polen
und den Ententemächten zum Ziele Hut. Zugleich wird in
dem Entwurf gefordert, daß die östlichen Gebiete, in denen
die polnischeBevölkerung in der Mehrheit oder wo polnische
Kultur vorherrschend ist, Polen einverleibt werden. Bezüglich
Litauens drückt der Gesetzentwurf den Wunsch aus , daß
Litauen einen Sonderstaat bilde, der später durch eine Union
sich an Polen anschließenkann.

Vertreibung der Nonnen und Geistlichen in Ungarn»
Budapest . Die Volkskommissare haben mit der Leitung

der hauptstädtischen Spitäler je einen geistigen und einen
physischen Arbeiter betraut . Die in den hauptstädtischen
Spitälern den Dienst versehenden Seelsorger werden ihres
Amtes enthoben und haben ihre in den Spitälern befindlichen
Wohnungen binnen 24 Stunden zu verlassen. Sämtliche
Nonnen haben die im Eigentum der Hauptstadt befindlichen
Spitäler gleichfalls binnen 24 Stunden zu verlassen, ausge¬
nommen Operationsgehilsen und Pavillonleiterinnen . Nonnen-
psiegerinnen, welche aus dem Orden austreten , können in den
Spitalern verbleiben.

Eine Stadt des Todes.
Stockholm. Nach Dieldungen aus Moskau ist infolge

Fehlens von Lebensmitteln und Kohlen die dortige Lage
dir , «ft verzweifelt. Die ganze Stadt ist ein Bild des Todes.

! sterben el. no dahin.

politische Rundschau-
Deutsches Reich.

4- Das Gehalt des Reichspräsidenten war Gegenstand
von Besprechungen im Hnushaltsausschnß . Schließlich
wurde beschlossen, für den Reichspräsidenten ein persön¬
liches Jahresgehalt von lOO OOO Mark einzusetzen, also
das frühere Nrichskcmzlergehalt. Die sachlichen Ausgaben
wurden vorläufig mit 500 000 Mark in Ansatz gebracht.
Ursprünglich waren insgesamt 1200000 Mark das Jahr
vorgesehen.

4 - Sozialisierung des Luftschiffwescns . Im Hau8»
haltsausschuß zu Weimar wurde auch die Frage der
Sozialisierung des, Luftschiffwesens angeschnitten. Hierbei
würde , wie Unterstaatssekretär Euler vom NeichswirtschastS»
amr versicherte, das Reick kein gutes Geschäft machen.
Dagegen sollten die Flugplätze in staatlicher Hand bleiben.
Die Forderung für das Rcichslnftamt wurde bewilligt,
nachdem Wshrminister Noske erklärt hatte , daß es am
den Flugzengplätzen mit der bisherigen Wirtschaft «nd der
Verschwendung von Reichsmitteln nicht weitergehe« könne,

4- Nbstudnng für den Grosthcrzog von Bade « . Nach
dem Beschluß der badischen Nationalversammlung erhält
der ehemalige Großherzog eine Abfindung von 8 Millionen
Mark. Die für den Prinzen Max vorgesehene Abfindung
sqn 3 Millionen ist gestrichen worden , da dieser sich mit
dem Cbes des grobherzoglichen Hausvermögens ausein«
inderzuietzen habe.

4- Das Gutachten über die Sozialisierung dor Hoch«
iccfischcrci ist von der Soziolisieruttgskommissio « der
Neichsrcgierimg eingereicht worden mit der Begründung«
haß bei der starken Bewegung unter den Fischern eine be¬
schleunigte Veröffentlichung des Gutachtens geboten sei,
damit es als Grundlage für eine Diskussion in der
Tssentlichkeit und für gesetzlicheMaßnahmen dienen kann.

» Tic Belgier im Düsseldorfer Hafen . Eine Ab¬
teilung von ftinkfin Belgiern den Düffeldyrier Hofen
besetzt. Dreie Besetzung war schon seit einigen Tagen von
Heu Belgiern der Stadtverwaltung angeküudigt . Die
Untente begründet die Maßnahme damit , daß sie nur
^urch Besetzung der rechtsrheinischen Häsen den Schutz deS
tztheinverkehrs gewährleisten könne.

r« Beilegung des <L:,enbahiierstreiks . Der Eisen-
bahnerstreir , der sämtliche Strecken ergriffen batte , wurde
beigelegt, nachdem die Regierung mit den Führern der
Eisenbahner Vereinbarungen getroffen hatte , wonach die
Forderungen der Ausständigen größtenteils erfüllt wurden.
Der Mehraufwand beträgt 125 Millionen Kronen , die
Gesamtmchrausgaben machen 275 Millionen Krone« aus.
Der Verkehr wird aus sämtlichen Strecken wieder aus¬
genommen.

r: Die Ausweisung des Hauses Habsburg ist vom
Versa,umgsausschntz beschlossen worden , ebenso die Ein¬
ziehung des Vermögens , und zwar im Interesse der
Sicherheit der Republik . Sofern die Mitglieder des
Hauses Habsburg -Lothringen auf ihre Mitgliedschaft zu
diesem Hause und auf alle etwaigen Herrschaftsaniprüche
verzichten und sich als treue Staatsbürger bekennen,
dürfen sie im Lande bleiben.
Vus Irr » und Ausland.

Berlin . Alle Nachrichten vom Wasfenbünbnksvo»
'chlag  der Sowjetregierung an Deutichiand sind nach eine»
gütlichen Erklärung unzutreffend.

Budapest . Hier ist das Gerücht verbreitet, daß in Fkmne
in Bolschewistenaufstand  ausgebrochen sei. Die italie-
'.üchen Besatzungstruppen sollen bereits zurückgezogen worden
' «in, um zu verhindern, daß die italienischen Dkmnschastcii
-'«it den Bolschewistenin Berührung kommen.

Budapest . Die gesamte alliierte  Militärkommfission,
darunter auch Oberst Vix, ist abgereist.

Amsterdam. Dem „Handelsblad " zufolge wurden in der
Provinz Gelderland neun aus Deutschland geflohen«
Zolsch ewigen  verhaftet , deren Ausweise nicht in Ordnung
varen . Einige der Verhafteten trugen Revolver bei sich.

Riescnbcsnch der Leipziger Mes'e.
Leipzig. Die Anmeldungen zur Frühiahrsmustermeffe

gehen so zahlreich ein, daß schon eine Zahl von annähernd
7000 Ausstellern erreicht ist. Damit ist die weitaus höchste
Leilnehmerzahl aller bisherigen Mustermessen sowohl in
Leipzig wie im Auslande erreicht. Die am stärkstenbeschickte
Fnedensmeffe im Frühjahr 1914 wies 4218 Aussteüer. die
stärkste Kriegsmesse im Herbst 1918 6476 Firmen auf.

Wachsender Ausstand im Nuhrrevier.
Essen. Die Mahnung deS NeichsarbciisministerS Banen

hat nichts gefruchtet. Die Zahl der Streikende » ist nur
weitere 60UV auf 37 OVO gestiegen.

Landwirtschaftlicher Streik in Oberschleste«.
Oppeln . In einigen polnischenKreisen OberschlefienSist

nn landwirtschaftlicher Streik ausgebrochen, der immergrößeren Umfang annimmt.
Frankreichs Ländergicr»

Bafel NEMeldnngen aus Paris fordert Frankreich
dcß (saarkohlengebiet , welcher Forderung Amerika

entschieden emgegentritt. Bezüglich des Rheinsandes ist.
Amerika damit einverstanden, daß Deutschland dgrt keineGarmionen und keine Festungen kalten dürfe.



— Esten (Ruhr ) , 31 . März . Wie dfe Neuner-Kommission
mttteilt , beschloß gestern eine von ihr einberu ene Delegierten-
Konferenz der Bergarbeiter des Ruhrgebiets den General¬
streik, der am 1. April beginnen und so lange dauern soll,
bis ihre Forderungen bewilligt worden sind.

Kmr-er Heimat—für - Le Heimat.
Westerstede . 31 . März 1819.

- Landtagsabgeordneter Lanje hier Hot beim Landtag
folgenden selbständigen Antrag eingebracht : Das Direktorium
wird ersucht, eine Verfügung dahin zu erlassen, daß in den¬
jenigen Gemeinden, in lenen für die bevorstehenden Cemeinde-
rats wählen nur eine Kandidatenliste aufgestellt ist, die Wahl¬
handlung unterbleibt . Die Begründung des Antrags lautet:
Die Vornahme der Wahl ist in diesen Gemeinden zwecklos,
da dar Ergebnis derselben schon im voraus feststeht und
durch die Wohl nicht mehr abgeändert werden kann.
Unterstützt ist der Antrag von den Abg. Müller , Duden,
Bäuerle , Denker, Zetetmoir , Kaper , Willcnborg , Eeidenberg,
Raschke. — Ueber den Antrag wird in der Plenarsitzung
am Montagnachmittag um 4 Uhr beraten werden.

B Hinweis auf die Versammlung des Turnvereins
„Jahn " hier am kommenden Mittwoch Abend . (S . Anzeige.)»

« - Dill Beginn des Sommerholbjahres wird an der
hiesigen Volksschule eine sechste Klaffe eingerichtet. Herr
Lehrer Meyer hier, der zur Zeit die Schule in Hüllstede
verwaltet , ist für das kommende Sommerhalbjahr mit der
Verwaltung einer Lehrerstelle an der hiesigen Volksschule
beauftragt worden.

x Zur Erleichterung der in die deutsche Reichswehrfrei¬
willig Eintrctendcn hat die Deutsche Schutzdivisioni» Westerstede
Herrn Hans Meinecke als Vertrauensmann bestellt, der alle
erforderlichen Auskünfte kostenlos erteilt. Tie Not des Vaterlandes
bedingt schleunigste Aufstellung eines Freiwilligcn-Heeres und
wird hierdurch zum Beitritt dringendst aufgefordert.

*
O Wie schnell überall die Notwendigkeit eines Zu¬

sammenschlusses für das Landvolk erkannt wird, dafür können
heute 2 Beispiele aus dem Amt Delmenhorst angeführt
werden . 2n wenig Tagen ist in der Gemeinde Schönemoor
ein Gemeindebund mit 230 Mitgliedern , in der Gemeinde
Stuhr mit 381 Mitgliedern ins Leben getreten. — Dazu
gehört nur , daß die Leute die Sache in die Hand nehmen,
die in ihren Gemeinden das allgemeine Vertrauen genießen.
— Der Oldenburger Landbund hält seine l Hauptversammlung
am Donnerstag den 3. April , vorm. 10 Uhr in der
Union z« Oidenburg ab. (Siehe Bekanntmachung.)

-te
—iuk) „April , April !" Ueber den Ursprung der

noch jetzt vielfach in Deut chland sowohl wie auch in Frank¬
reich, vngland und anderwärts am 1. April üblichen Sitte
des Bprilschickens sind verschiedene Meinungen aufgestellt
worden . Gewöhnlich wurde -der Brauch als Nachahmung
des Hin- und HerschickensChristi von Hannas zu Kaiphas,
von Pilatus zu Herodes angesehen, weil im Mittelalter am
Osterfeste, das meistensteils in den April fällt , auch diese
Szene bei den Passionsspielcn aufgeführt wurde . Doch ist
dieser Brauch dem deutschenAltertum unbekannt und scheint,
wie Grimm annimmt , erst in den letzten Jahrhunderten aus
Frankreich eingeführt worden zu sein. Obgleich der Ursprung
des Aprilschickens auch dort nicht aufgeklärt ist, so spricht
manches dafür , daß es der Rest eines alten , heidnischen,
vielleicht kelt. Festes ist, das mll dem Beginn des Früh¬
lings zusammenhing. Im Volksglauben gilt der 1. April
«ls Unglückstag : an ihm Begonnenes mißlingt , geschloffene
Ehen werden unglücklich, Krankheiten enden tödlich und
dergleichen Prognostika niehr.

*
— (st) Die Neichsbewirtschaftung der Eier ist auf¬

gehoben, damit ist aber nicht, wie vielfach angenommen
wird , der schrankenlose freie Handel mit Eiern gestattet.
Den Landeszentralbehörden ist es vielmehr überlaffen, die
Regelung des Eierhandels vorzunehmen. Bis jetzt haben
Mecklenburg, Bayern , Baden und Württemberg beschlossen,
die jetzige Zwangswirtschaft fortbestehen zu lassen. Die
hiesige Landeseierstelle hatte nun am Sonnabend die In¬
teressenten zu einer Aussprache nach Oldenburg ein,.e!aden,
um für Oldenburg die Regelung der Eierbewirtschaflung fest¬
zustellen. Allseitig wurde die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft begrüßt . Andererseits wurde es allgemein als
Pflicht angesehen, die Städte unseres Landes mir Eiern zu
versorgen. Von den erschienenen Bürgermeistern wurde ein¬
dringlich die in den Städten herrschende Not zur Sprache
gebracht. Man einigte sich nach einer sehr lange andauernden
Besprechung dahin , von allen ein gelieferten Eiern 25" « den
Städten zu einem angemessenen Preise zur Verfügung zu
stellen. Die übrigen sind frei. Die bis jetzt bestehenden
Vorschriften über den Handel mit Eiern behalten auch weiter¬
hin ihre Kraft . Schleichhandel und Hamsterei ist nach wie
vor verboten.

Äe
--- Patentschau , zusammengestellt vom Patentbureau

Johannes Koch, Berlin NO . 18, Cr . Frankfurter -Straße 59.
Or . Albert Reiff, Oldenburg im Freistaat : Beiladung für
Patronen . Gebrauchsmuster . Karl Emil Klusmann , Varel
im Areipaat Oldenburg : Einlage zum Ausbessern von Lauf¬
hecken. Gebrauchsmuster.

*
A Halstrup . Ein interessanter Booßelwettstreit spielte

sich gestern vom Buhr 'schen Gasthause aus über den Halstruper
Esch bis zum Thien'schen Gasthause hier zwischen8 Westerstedern
und 8 Halstrupern ab. Zu dem äußerst bewegten, hin- und
herwogenden Kampfe hatte sich eine zahlreiche Menge Käkler
und Mäkler ein gefunden. Endlich errangen die Westersteder
Booßler mit kaum 3 Schöet die Siegespalme in Gestalt eines
Fasse- mit Bier.

— In der hier gestern bei Gastwirt Buhr abgehaltenen
Versammlung, zu der auch Abgeordnete des Westersteder Orts¬
ausschusseserschienen waren, wurde der Anschluß unseres Dorfes
an das elektrische Ortsnetz Westerstede endgültig beschlossen.
Mit dem Bau der Anlagen wird in nächster Zeit begonnen
werden.

—(e) Hollwege . Auch unser Ort wird aus der Finsternis
erlöst werden : Laut Abschluffesdes Vertrages mit der Ucber-
landzentrale soll der Anschluß an dieselbe gegen den l . Sept.
d. 2s . vollzogen sein.

*
— s) Bad Zwischenahn . Vollbesetzt war die Diele des

ammerländischen Bauernhauses am Sonnabend . .Es war
ein kalter Tag . aber das hellflackernde Herdfeuer verbreitete
mollige Wärme . Mitten auf der Diele stellten sich die Sän¬
ger und Sängerinnen auf und trugen die verschiedenenWeisen
für das Geiler 'sche Lied vor. Aufmerksam verfolgten die
Zuhörer die Vorträge ! Leicht war es nicht, estr bindendes
Urteil über die Güte der Tondichtungen abzugeben, die Preis¬
richter befanden sich manchmal in argen Nöten. Einige
Lieder mußten im engeren Wettbewerb wiederholt werden.
Schließlich konnte Herr Wilhelm v. Busch verkünden: Lehrer
Hans Ehlers in Kaihausen trägt den Sieg davo >, dessen
Sang ist demnach für das Bauernhaus maßgebend. Der
zweite Preis wurde Lehrer Joost -Rüstringen zuerkannt, der
dritte Lehrer Eimers in Ohrwege . Kennworte waren : Ach¬
telt Frier, Achter de Okern, Jn 'n Siedeldörns . — Für ein
neues Volkslied kam nur Emil Pleitners Gabe , in Musik
gesetzt von Etortebaum in Oldenburg , in Frage , es wurde
mit einem Preise bedacht. — Mit dem Druck des neuen
Liederbuchs kann nun bald begonnen werden. Sänger und
Zuhörer blieben noch stundenlang beim Herdfeuer beisammen,
manch' schönes altes Lied erklang noch in der Runde . —

—f) Bad Zwischenahn . Für die Wahl der Gemeinde¬
vertretung ist, wie bereits bekannt gegeben, nur ein Wahl¬
vorschlag emgereicht worden , die Vorgeschlagenen gelten
darum als gewählt . Für die Wahl zur Ortsvertretung sind
3 Vorschläge eingelaufen, schade, daß hier nicht auch eine
Einigung zustande gekommen ist. Die Wahl muß demnach
durchgehalten werden. Der Vorschlag 1 (nach der Reihen¬
folge des Einreichers) enthält folgende Namen : Schmiede¬
meister Hermann Schröder, Schuhmachermeister Wilhelm
Siems , Direktor E. Heinen, Handelsmann Louis Hullmann,
Fabrikbesitzer Andreas Koopmann , Ober -Ppstassistent Roß¬
kamp, Kaufmann Harbert Ulland, Gastwirt Otto Meyer,
Organist Walter , eingereicht ist er von der D. Demokr. Partei.
Vorschlag 2 (DeutscheVolkspactei) enthält folgende Namen:
Sattlermeister H. Burckhardt, Kaufmann Detlef Frahm,
Rechnungsrat Boykien, Kaufmann Gustav Roggemann,
Bahnhofswirt August Wille, Landwirt Hans Feldhus , Kauf¬
mann Karl (Hdtmann , Zimmecmstr. G. Sandstede , Kaufm.
He nr . Kruse. Vorschlag 3, vom sozialdemokratischenWah -
verein hergegeben, enthält folgende Namen : Buchhalter Heinr.
Behrens . Tischermeister Hermann Folkerts , Härtner Diedrich
Hots , Stellmacher H. Bienhoff, Arbeiter Gerhard Meyer,
Tischler Wilhelm Willens.

— Zwischenahn , 30 . März . In einer von Delegierten
der sozialdemokratischen Wahlvereine beschickten Konferenz wählte
man in den Vorstand des neuen Distriks : Vorsitzender, Geschäfts¬
führer Behrcns-Zwischenahn: Kassicrer, Rentenempfänger Georg
Lo gewann hiers ; Schriftführer, Böttcher Karl Klette-Kayhausen;
1. Beisitzer Maurer R . Parep -Edewecht, 2. Beisitzer Zimmer¬
meister Karl Behrens-Westerstede; zu Revisoren: Maurermeister
H. Plust-Zwischenahnund Verkäuferin Fr !. Bactge-Westerstede.
Statuten wurden fcstgelcgt und als nächster Tagungsort der
Distrikts-Konferenz Zwischenahnbestimmt.

—(d) Bad Zwischenahn . In der am letzten Freitag
von der Ortsgruppe Zwischenahn der deutschen demokratischen
Partei einberufenen öffentlichen Versammlung , die von
Mitgliedern aller Parteirichtungen gut besucht war , und in
der Herr Parteisekretär Hillmer-Oldenburg seine, in Weimar
zurzeit der Nationalversammlung gewonnen, Eindrücke
schilderte und auf alle uns heute am Herzen liegenden
wichtigsten Fragen näher einging, wurde einstimmig folgende
Resolution angenommen:

Die Einwohnerschaft der Gemeinde Zwischenahn erhebt
Einspruch gegen die dunklen Absichten der Feinde, Deutsch¬
land einen Frieden aufzuzwingen, der Schmach und
Schande bedeutet. Ein Frieden , der über die 14 Punkte
Wilsons hinausgeht , muß unter allen Umständen abgelehnt
werden. Wir verlangen einen Frieden des Rechts und
der Gerechtigkeit, einen Frieden , der Deutschland, wie
allen andern Ländern , die völkischen und weltwirtschaft¬
lichen Entwicklungsmöglichkeiten gibt. Darum ist auch
ein Frieden , der blühende deutsche Landesteile und Städte
vom Mutterlande losreißen und uns der Kolonien be¬
rauben will, für Deutschland unannehmbar . Wir fordern
die schleunigsteHerausgabe der in Feindesland schmachtenden
800 000 deutschen Kriegsgefangenen . Wir erwarten mit
Bestimmtheit, daß die Fciedensunterhändler nicht zurück¬
weichen, und daß das deutsche Volk, in dessen Händen
die Entscheidung ruht , trotz aller feindlichen Drohungen
an dem Grundsätze fesrhält : Lieber Entbehrung als
Knechtschaft!

-s- Augustfehn . Seit heute und ferner jeden Sonntag
geben die „Harmonie-Lichtspiele im Saale des Herrn R . Janßen
ihre Vorführungen. Heute war der Besuch ein äußerst reger,
sodaß der Saal die Besucher kaum fassen konnte. Die Dar¬
bietungen fanden allgemeinen Anklang. Allem Anschein nach
wird sich das Uniernehmenhier rentieren, was den Unternehmern,
den Herren H. Reil und R . Janßen , zu wünschen wäre. —
Die Wiesen am Apener Tief sind jetzt vom Wasser frei.
Hoffentlichbleiben sie von weiteren Ueberschwemmungen verschont,
damit sich der Graswuchs entwickeln kann.

sie
— * Edewecht . Für die Kleinbahn Zwischenahn Ede¬

wecht tritt am 1. April 19l9 ein neuer Tiertarif mit erhöh¬
ten Sätzen in Kraft.

—(b) Oldenburg . 30 . März . Für die am kommenden
Sonntag stattfindenden Gemeinde- und Stadtratswahlen in
unserer Stadt und den Vororten sind mit Ausnahme in
der Gemeinde Eversten, wo die Parteien sich nicht geeinigt
haben , die Stimmbezirke so verringert worden, daß hier nur
in einem Wahllokale gewählt werden. Man erwartet hier
zu dem noch Bestimmungen, nach denen die Wahlen ganz
ausgesetzt werden.

- Auf ein 50jähriges Bestehen kann der hiesig«
Männergesangverein „Sängerbund " zurückblicken. Nur ein
Mitglied , Sekretär Hartong , gehört dem Verein seit seiner
Gründung noch an . Aus Anlaß des Jubiläums veranstaltet
der Verein morgen abend im Theater ein großes Konzert.

—* Oldenburg . Sehr begehrt wird augenblicklich
das Moorland , und daher ist es sehr teuer geworden,
namentlich dann , wenn es an einen Kanal grenzt. Für 1
Hektar unkultiviertes Moorland wurde kürzlich in mehreren
Fällen 3 - 4000 Mark gefordert und auch bezahlt ; das ist
zehnmal so viel als es vor 10 —12 Jahren kostete, und
nicht weniger, als man damals für 1 Hektar bestes Marsch¬
land verlangte . Es herrscht aber ein gewaltiger Andrang
nach dem Kolonistenberuf. (O. N.)

—* Varel , 29 . März Unsere Fischer haben in den
letzten Tagen ihre Fangkörbe nach draußen geschafft. Falls die
Witterung umschlägt, steht zu erwarten, daß die Granat bald
wieder in den Handel kommen. Einzelne Liter haben die Fischer
als Vorboten schon eingebracht.

— Groß Sander , 29. März. Sichcrheitswache. Um den
hier überall zunehmendenDiebstählen entgegen zu wirken, wurde
in hiesiger Gemeinde eine Sicherheitswacheeingeführt. Wie ver-
lautet, folgen mehrere Nachbargemeindendiesem Beispiele.

—w Wilhelmshaven , 31 . März . In der verflossenen
Nacht wurden aus der verschlossenen Wohnung des Direktors
des Metropoltheaters durch Einbruch 18000 Mark gestohlen.

—* Wilhelmsraven In einem vorgestern hier ein¬
getroffenen Telegramm erteilte der Minister des Inneren den
vor Jahresfrist von den städtischen Kollegien in Wilhelmshaven
und dem Kreistag in Wittmund gefaßten Beschlüssen betr. Aus¬
scheiden der Stadt Wilhelmshaven aus dem Kreise Wütmund
zum I . April 1919 seine Zustimmung. Damit wird nua
Wilhelmshaven vom 1. April ab eine selbständige Stadt mit
eigener selbständigerVerwaltung, was von der gesamten Bürger¬
schaft stets sehr gewünscht wurde.

Briefkasten.
WM ' Wegen des großen Sloffandranges mußten heure

wieder mehrere in letzter Stunde cingegangcne Anzeigen und
Berichte einstweilen noch zurückgestellt werden.

Für die Redaktionoermrtworl'ich Karl Eller»  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Nie«  in Wester' ed-

AmtriHe BekavirtMachungeÄ.
Mit Rücksicht auf die Biennstaffnot wird im öffmtllchrn

Jntereffe den T-nsbeirieben des Freistaates O oenburg nach
Anhörung des Grwrrbeamts in Oldenburg w derruflich ge¬
mäß Anordnung d»» Reichsamt» für Wirtschaft! che Drmobil«
machttug vom 17. Nooember 19,8  gestattet, «hre gewerbliches
Arbeiter während der Monat« April, Mai, Jant und Jak
bis zu 10 Stunden täglich zu beschästg-n.

D«r DemodilWachnaqskommisfa«
Am Fr,trug de» 4 April d. Js,

Mm - u. Wk « !>.
Westerstede,  den 3l . März 1919.

An Gemeindevorstnmd . Lanje.

Glockengeläut
findet in dieser Woche täglich nachmttag« 6 Uhr statt auf

^ Anregung des Bund s zum Schutz der G'fcnigenrn und ge«
! mäg Aufforderung de» eo luth. Oberkirchcnrajs, un» mahnend!

Seclsnket cler Seiangsnsnk
D «r Kirchsurat.

Gesuchtzum 1. Mai in We¬
sterstede oder nächst:! Umgebung
eioe

lKilk WWW
^ für einen Beamten. Angebote
s unter Nr 3 49 au die Tech d B

/s KOMM
trafen wieder ein

Heim . Decken.

Zu verkaufen

l Zcknvsili,
sowie eine

IrScftt. Asxe.
Amt. Ti«if««. GastbofEise«-

yütt,

lFriedenew ) für unters. Figur
verkaufen Off: u. G. V. 80  pop-
Auguststhn_ -

llsnÄsl Svknslett o
I ls «L« l-d« - v, r «e IM , E

Atelier kür moclsms 2slmk«A- V
un6 kr8stzkuocls. W

8or«ck»t«uckell, S—1 eormittar ». S—« V
SoruiMx» so» 9 1i vkr . MU



einer

Fabrik mit tVlasctiinenpark
Nps «. Die Bremer Feldbahngesellschaft m. b. H..

Wremen, will infolge Verlegung ihres Betriebe» nach Hamburg
ihre zu Augustfehn i O belegene

NWoesWrik
mit dem gesamten

Maschinenpark
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten verkaufen lassen.

Da» mit Anschlussgleis versehene Objekt liegt äußerst
günstig, direkt an der Bahn Oldenburg-Leer und am schiff
Laren Augustfehn Kanal.

Da» ca. 400 Quadratmetergrosse massive Fabrikgebäude
und die beiden geräumigen Lagerschuppen von je 608 Quadrat-
-meter Grösse stehen auf den von der Oldenburgsschen Eisen,
dahnverwallung gepachteten Gründen. Käufer können zweck»
Fortsetzung des Kadrikbetriebr» in den Pachtvertragmit der
Eisrnbahnoerwaltung etntreten. Ene Kündigung der Ver«
Mieterin ist in absehbarer Zeit nicht vorgesehen.

Sollten Käufer zur Forschung de» Betriebe», der sich
übriges vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik land Wirtschaft-
Zither Maschinen eignet, sich nicht eirfindrn, so sollen die Gebäude

MUNI Lkbs ' usk
und der gesamte

Ullssskinvnps ^ le
für sich verkauft werden.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

vonner8t3A6en 10.^pril,
vormittag« 10V» Uhr,

1-n dem Berkaufrobjekt. Käufer versammelnsich vorher im
«.Augusts.hm-r Hof".

Auskunft erteile ich bereitwilligst und unentgeltlich.
Iarrtze », Auktionator.

2n Witwe Schipp ?»
Livdernerfeld Verkauf am
Donnerstag den 3. April
kommen ferner zum Verkauf:

1 Sjähriger Fuchswal
lach 1. u. 2spännig zu.
fahren, fromm und zugfest,
2 1jährige Ballen,
1 2jährige « Kuhrind.
1 Schaf mit 2 Lämmer »,
1 bestes Milchschaf mit
3 Lämmern,
1 Spitzdrefchmaschive,
1 fast »en« Kartoffel-
pflavzmaschin «.
1 fast «ene Kartoffrl»
erutemaschine.

Westerstede.
B . Koch, Aukt.

Uz- VS»
SÄMkW

Zirf«

Freiwillige,
tretet ein bet dem

WMW -ZW-Mii; NitdeMskii.
Aufgabe: Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung

an den Grenzen unsere» Vmerlandrs und tm Innern, in»,
besondere in unserer engeren Heimat Niedersachsen.

E» werden vorläufig ausgestellt:
3 Jäger-Kompagnien,
1 M -G. Kompagnie,
1 leichte Minenwerfer.Kompagnie,
1 Batterie,
1 Kavallerie'Abteilung.

Abzeichen: Süberner Eichenkranz mit springendem Pferd
ÄM Kragen.

Ausstellung»«» : Hannover.
. Bedingungen: Unbedingte Unterordnung unter die Br-
?ehle der Offnere und Unteroff ziere» Anerkennung der Militär.
Wafges.tze, der Disziplinarstrafordnung und der Kriegsgesetze.

Vorläufig werden nur ausgebildet« Mannschaften an¬
genommen(für Aufnahme unausgebildeter Freiwilliger erfolgt
Mter ein neuer Ausruf).

Bei Anmeldung Mtlitärpapiere und Uniform, fall» vor.
Händen, auch Ausrüstung mitb.tngen.

Modle» Erhalt, mobil« Löhnung, jeder erhält eine
^ageszulag« von 5 Mark, freie Unterkunft, freie Verpflegung,

Ostung. Famtltenunterstützung geht weiter bezw. kann
»uch den Gesetzen bewilligt werden.
— wollen sich melden: Offiziere, Sanitätsoffiziere,
m̂ wrterinäre, Zahlmeister oder Zahlmsisterstellorrtrrler,

«stkmeister. Als Kompagniesührerwerden nur jüngere
laiorŝ Hauptlrute oder ältere Oberleutnant» genommen.

. .. Jäger, Infanteristen, M-.G.-SchiStzen, Artilleristen,
chte Minenwerfer, Musiker(Hoboisten), Sp slleute, Hand«

Koche, Fernsprecher, Fahrer, Sanitätsunter«
r̂ rMaschinenschreiber, Waffenmeisterpersonal, Chauffeure

einige Kavalleristen(Lagageführer, Pferdepfleger).
uni, " ^ere, Unteroffiziere, Schreiber, Köche, Fernsprecher

"̂ E.beoff ziere können sich sofort melden, alles übrige
st vom i . «pi(l an, bei der Hauptwsr bestelle

Hannover , Hans Continental , Keorgstratze.
Moldenhauer,

Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

A« den Zrntralrat : Der kommandierende General:
Echaper . Schmidt v. Knobelsdorf.

Maurermeister G.
hierselbft lässt

S « lN »m ?. WI.
nachmittags3 Uhr,

auf seinem von Gutsbesitzer
Bothe, Eyhausen angekauften
Grundstück am Torsholter
Wege

150 Haufe«

TMkil-MM .
Richrlholz und Bohnenstangen,

sowie eine Fläche

Sikkll-ll.WittWe
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung in Dierk 's
Wirtshause in Torsholt.

Weste rstede.
Aukt.

ZmMI'BrM
Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe der den Erben
de» verstorbenen Friedrich
Waldvck in Augustfehn ge.
hörenden

Immobil-
Besitzung
bestehend ou» dem Wohnhause
und 0,1382 Hektar Garten u.
Wiesenländereten, ist angrsetzt
auf
SSMbrM HW 18. Aviil

nachm. 3 Uhr,
in R. Jantzen's Easthof in
Augustfehn.

Di« Besitzung ist günstig an
der Chaussee Augustsehn-Bokel
belegen

Antritt nach Ukbererri kauft.
Karfliebhober ladet ein

Aukt.

Holz-Verkauf
auf "Kloslv̂ gul Avsrlslivniß

Beedehor «. Dir Elben de« verstorbenen Landwirts
Angust Tete « in Bredehorn laffen am z

Zonnsbenä äen 5 4pnlck. Z.»
nachmittag» V»l" Uhr anfangend,

von dem auf dem Klsstergut vorhandenen Holzbestande) M^

4« « Stämme beste^

Eichen und
Eschen»

Bau,  Wagen -, Pfahl- und Schwellenholz,
öffentlich meistbietend gegen bar u. auf Zahlungsfrist oerkeufen.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
W Röhm , Auktionator, Vockhoru.

8^ l)'

Bockhorn.  Die Erben de» verstorbenenKloster«
meirr» August Tetsu in Bredehorn laffen am

lloriNGNslag , lO . Apnil,
nachmittagsV' l Uhr anfangend,

in und bei der Wohnungdes Verstorbenen:
5 Ackerwagen.
1 Frderwage «,
1 Diehwage , 2 Mähmaschinen , 1 Säemaschine,
1 Häckselmaschine, 1 Schlitten, 1 Kartoff-lsortler'
Maschine, 2 Staudmühlen , 1 Dreschmaschinemit Gö.
pel, 2 Ha kmaschinen, mehrere Pflüge, 1 Saategge,
1 Kettenegge, mehrere sonstige Eggen, 2 Dezimal,
wagen, 1 Kultivator, 1 Daumkraft, 2 Jauchefässer,
1 Jiuchepurnpr, 1 Erdwalzr, Pferdegeschirre, Pferde«
leinen, Spaten, Leitern, Kratzer, Sensen, Milchkannen
und sonstige landwirtschaftliche Geräte,

ferner: Hsu »ud Steoh,
sowie sämtl . Hausivvevtar , al» namentlich: Schreibtisch,

Sofa, Kleidrrschrarck, Kommode, Tische, Stühle,
Spegel, Pult , Waschkommode, Gewehr, Küchen-
schränk«, 1 Uhr mit Kette, 1 Wanduhr, 2 Uhrketten,
7 vollständige Betten, E mer, Bettstellen, 4 zinnerne
Teller, 2 zinnerne Masse, Essgeschirr

öffentlich meistbietend gegen bar und auf Zahlungsfrist ver-
kaufen. Kauflirbhaber ladet freundlichst ein

W Rohm , Aukt, Bockhoru.

^cli1un§ ! kraulleule!
Wir haben im Aufträge eine kurze Zeit benutzte, so gut wie

neu erhaltene

MSÜZM Ms/'/ö
Ma -t/mcÄM

mit grau -blauem Plüsch bezogen (Friedcneware ), bestehend aus
1 Safa mit Umbau , 2 Sesseln , 4 Stühlen , 2 Fußbänken
(alles gepolstert ), 1 Salorischraok , 1 Ausziehetisch , grossem
Trumeovxspiegel , Serviertisch und extra großem Teppich,

Maifarth '» preiswert zu verkaufen.

SsbrürSsr 8r >ms , LLugrMsLm,
t mechanische Tischleret.

Besichtigung kann in unseren Lagerräumen zu jeder Tageszeit erfolgenin allen Größen,
Felder -Vggeu,
Saat Eggen,
Horn -Eggen,
Löffel -Eggen

empfiehlt 3 UM.
l-lunätücker

Qualität l per Dtz Mark 36 —
Qualität II per Dtz- Mark 3 t,20

Lckeuerlücker
Qualität I per Dtz. Mark 12,—
Qualität ll per Dtz Mark 9,—

?etteriücker
per Dtz. Mark 16,50

Mindestavgabe 1 Dutzend
August Reilig , Dessau SV.
Abt Texlilwareu und Zellstoffe
Bertret an allen Plätzen gesucht-

KllMIklWll SktUUkjl»«
!wünscht «tii -vktsVsrkinckungmit zuverlässigen,lieserunge fähigen

Torfprobuzenten.
Offerten unter R B 1003 an Johann Fried ». Ekler » ,

Annoncen ' Expedittou , Magdeburg _ _

Zwecks Besprechung über die in Kraft getretenen
neuen Verordnungen: 1) völlige Sonntagsruhe» 2)
achtstündige Arbeitszeit, werden sämtliche Inhaber
offener Ladengeschäfte gebeten, sich Freitag de«
4 . April, nachmittags4 Uhr, in BrhrenS Gafthof
in Apen einzufinden.
^ I . A : Wilh . Orth.

Der erkannte Snlbat, der irr
Mauste «tue Pferoedrcke
gefunden hat, walle dieselbe gege«
Belohnung deiGastw.Hammj«
in Mansie abgeben.

In Bormundschaftssacken suche
ich für einen kräftigen 13jährige«
K <>ab «» , der kleine Arbeiten
leisten dann , eine

pfle^esteHe.
Pflegegeld wird vergütet . Pflege¬
vater tm Kriege gefallen . An¬
gebote an

Ministerialrevisor Detering,
Oldenburg , Bereinignngsstr . 17.

Landeaarbeitsuachwei»
Zwischen « - « .

E; KM»MW:
10 Kletnknechte im Alter von

14 — 16  Jahren , 29 Arbeiter für
Landwirtschaft , 5 Torfgräser , 2
Eleven , 43 Dienstmädchen , 11 fl
Mädchen , 8 Haushälterinnen , 1
Mechaniker , 1 Bauiechniker , 1
Mauerpolier , 8 Maurer , 2
Echmtedegesellen , S Schneider¬
gesellen , 1 Reparaturschlosser , 2
Möbeltischler , 1 Tischler , 1 Stell¬
macher.

E; sM Weit
dz». Mm:

19 Breiter , 7 Knechte von 16
bis 20 Jahren , 2 Molk . -Meier,
5 Eleoen , 4 Verwalter , l6 Dienst¬
mädchen, 19 junge Mädchen , 8
Haushäülterlnnen , 1 Maschiuen-
Schlosser, 1 Maschlneu -Bauer , 2
Schlosser, 1 Former , 1 Dreher , 1
Heizer , 1 Schlachter , 2 Bäcker , 2
Maler , 1 Bausekretär , 7 Handl .-
Bedilfen , 2 Verkäufer , 1 Kontorist,
1 Buchhalter . 1 Bankbeamter , 1
Verkäuferin , 1 Kraftwagensührer,
3 Schreiber , lO Arbeiterinnen , 14
Arbeiter.

Gesucht per sofort evtl . 1. Mat
ein

vienrzlmääcken
für landw . Haushalt.

Zu melden bei

IohannKeuse,Augustfehn 208
Landesarbeitsnachwei»

Zwljcheoahn.

M § 5/ssa s . Ma//e
Kauft

InUn » Hoff man «.

k!ier
Lauft zu hohen Preisen

^UAU8l
Habe schöne

Osklien - Lnollen
und

nfe ^ rigs koken
zu verkaufen Hin ». Beeke »,

Die beliebten starken braunen

Ind in allen Grössen auf Lager.

Z. 6ückin§.
FürZ//6

itSM - Mi/
zahle hohe Preise.

Julius tzoffmaun .

Letlnässen
wird geheilt . — Auskunft umsonst.

G Stwckemann , Laagwedrl-
_ Bremen ._

RkMilttt-
bedürftige

lMilvMiIll WW«
wi>Skilile

erbitte baldigst.

K.Ai-Ünlng,
Kuhlenftrasse.



AM « is MWr «.
Bockhorn . Dis Erben des verstorbenen Klostermeier»

A « g « ft Tete » in Bredrhor » lasten am

KGIttnuovik rls « 8 . Kpnil,
. nachmittag» V«1 Uhr ansangend,

)n und bei der Wohnung des Verstorbenen

4  ASsk

Pferde:
1 7jährigen Wallach,
1 12 jährige Stute,
1 5jährige belegte Stute,
1 6jährige belegte Stute,

! W68ter8le66.
?Jch erhielt eine größere Sendung

wovon ich roch etwa « billig
abgeben kann — Ebenso trifft
in den nächsten Tagen eine

große Sendung

kor » »
ein S « i»nk.

IöMSllWW
«Skktls"

ist wieder auf Lager.

d. KÜcklNA.
Feinste neue

Ka « i»»vnl
empfiehlt August Hofft .

!LM . ZsrmWvA

8

53St.HolMieh
Msejir.

iAar Mittwoch den 2. April
> Ausgabe von

§L2limrs/r «. §sM2fs/'
. _ ^ L ^ xgegen Saatkarte.
16 Kühe, dre z T . im Herdbuch em- tz ^

getragen sind,
Der Vorstand.

7 2jährige Quenen,
4 2jährige Ochsen,
9 1jährige Rinder und Bulle«,
1 3jährige Queue,
13 1jährige Kälber,
2 kleine Kälber,
1 2jährigen Zuchtbullen,

ferner V Schweirre,
S Schafe , 3 Gchaflämmer,
V Gimfe,
7 Gute « ,

SV Hühner
Hfsntlich meistbietendgegen bar n. auf Zahlungsfrist velkaufen.

Kaufliebhaber ladet frrundlichft»in
W . Röh « , Auktionator, Boekhor » .

S/sL/-

Am Mittwoch den 2. April,
abends 8 Uhr,

Verssmmlunz
im »Ammcrländischen Hof ' .
Zweck : Verteilung der Stimm¬

zettel und anderes.
Sämtl Genossen u Genossinnen

find höflichst eingeladen.
Der Vorstand.

Fot/s«§M.

Versammlung
»m Freitag de « 4 . Alp eil , abends 7 Uhr, ln Mein»

Gasthof daselbst.
Vortrag de» Herrn Kalkkuhl  über Landbuud.

Der Gemeivdebuvd.

Sft ' SH,

Versammlung

MkNMi ZOl !.

Am Mittwoch den 2 . April
obei ds 8 >/e Uhr,

Versammlunx
in Buhr » Gaßhof hier

Tagesordnung : 1. Bericht über
' Gauvorturnerstunde und Gau-
§turntag , 2 Aufführung betreffend,
f3 . Berschiedkner
! Sämtliche Mitglieder u Vereins«
! freunde werden gebeten , zu er¬

scheinen . Der Vorstand.

MkkdSM LaMM.

>am Donnerstag den 3. April,
j vorm . tOl/« Uhr,

' ^ ? in der »Union " zu Oldenburg.am Donnerstag de « 3 April , abend» 8 Uhr,
Brumund«  Sasthof daselbst.

Vortrag de» Herrn Kalkkuhl  über Landbnnd.

Der Grmei udebund.

de»

kandesverb ander Oldenburg.

Cinrelbündler
am Frettag de « 4 . April 1919 , vormittag» 10V- Uhr,

in der »Union " Oldenburg
Tagesordnung:

1) Gründung de» Landes verbände» Oldenbmgischsr
Einzelhändler. ?

L) Protestkundgebung gegen ' die Vergesellschaftungde» -
Einzelhandels. E

Um eine umfangreiche Kleinhandelrorganisation zuj
fchaffev und «m diese Tagung zu einer äußerst wirksamens
Kundgebung zu gestalten, ist es unbedingt notwendig, daß
sich alle Kleinhändler daran beteiligen. Wir laden deshalb
alle selbständigen Kleinhändlerde» Freistaates Oldenburg daz» ^
rin und bitten dringend, sich recht zahlreich zu beledigen. l (Anfang 5 Uhr),

Di « Handelskammer . l wozu freundlichst einladet
Rabeltng. Dr. Hadeler. l GastwirtMslnr

Tagesordnung:
1. Beratung und Feststellung der

Satzungen;
2. Wahl des Vorstandes;
3 . Bildung von Landesoer bänden

o) der Kleinbauern und Kolo¬
nisten , bj der Bauern und c)
der Arbeitnehmer ; Wahl der
Vorstände;

4 Anstellung eines Arbeiter -Se¬
kretärs und eines Landsekre-
tärr für Süd -Oldenburg;

8. Steuersragen (Ausvedung der
Grund - und Grbäudesteuer,
Veranlagung zur Bermögens-
und Zuwachssteuer ) ;

6 Berufsfiänd Landeskammer;
7. Abbau der Zwangs Wirtschaft;

!8 Brrschtedenes.

z Alle Mitg ' ieder und Freunde
werden drtr,glichst eiugeladen.

_Drr Vorstand.

Ovboll.
Am 2. Ostertage:

EkilirrA «!!

/hpsn»
Empfehle in großer Auswahl sehr preiswert:

^N2UA. und Hosenstoffe,
Nante !- und l ôdenstoffe,

scbvvar̂ e u. färb . Kleiderstoffe
Kostümstoffe,

eine Partie blau Okeviol,
gute Ware , Meter nur 11,SV Mk,,

l̂ einendreü,
schwere Ware , für Arbeite Kittel und Hosen paffend,

8cb !ak- u. Pferdedecken,
Kostümröcke,

kinderkleidcken,
fertige Posen , blaue dacken,

Î lormalbemden usv/ .'

d. N.Iebie.
-s

Am Mittwoch den 2 . April

FlkUsiZ MMkg S llWWd.
e. V , in Oldenburg.

KSufl . kauft

^Preisen

jetzt frei »« w

I »a gute«
Fritz Schneide ».

! Am Mittwoch de « 2 . Aprtz
lim Vereine lokale , R Iaußen,
i Gasthof:

WöenSs//
j ' verbunden mit

^ ^ uffübrun ^en.
kEintritt für Herren 1.80 Mk . für
t Damen 1 Mk ., wofür freier Tanz.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freund ! ein

der Vorstand

r

8686
Stsoirr ' üiisn , prima Qualität , sofort abzugeben,

täglich neuer Zugang.

vr Otto 6artel8 , Oldenburg.
Handelshof

Fernruf 17L7. — Geschäftszeit » —3.

- klbschiedsball
ir> Di «»k » Gasthof.

^  Anfang 8 Uhr . — Eintritt 1.80 Mk ., wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein

L Sie SlhikSkibbitkiIe!««W.

Ms/ 'o/'i/eM Fsae/'s/-
der Mitglieder am Miiitvook rlsn 2 . Lpvil ei. 3 ., vormittags
11 vki », in vsus Hotel in Vietvndui ' g , am Bahnhof.

Die äußerst wichtige Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben , und ist das Erscheinen jedes Mitgliedes
dringend erforderlich.

vs >» Vovstsnei i
I T Josephs,  Jever , 1. Vorsitzender.

MMkÄMM
i -
'Am Mittwoch de » 2 . April

verbunden mit Soksului -i»» »
und nachfolgendem

— —

Anfang ? i/e Uhr.
E Mügge . Der Vor stand.

« « « » « « « « «

Eckewectit.

Am zweiten Ostertage

Vs».
Anfang S Uhr.

Hierzu ladet freundlichst eia
S . Mügg » .

MUSKSUWS » «

08t6r8ckep8.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reiche«
Kranzspenden beim H 'nscheidr«
unseres lieben Entschlafenen sage«
wir allen Verwandten , Bekannte»
und Nachbarn , insbesondere Herr»
Pastor Hanßmann , sowie de«
Kriegeroerein , unfern herzlichste«
Dank . Familie Ottmer.

Gedurts - Anzeigelj
Augustfehn , den 28. März.

Durch Gottes Güte wurde uns
ein kräftiger Ksabe geboren,
welches mit dankbarem Herze«
zur Anzeige bringen

Ubbo Tasper » « . Fran»
Lina geb . Rosendahl.

»aialr ' up . ^

Am zweiten Ostertage:

D Groher Sall.
Anfang 5 Uhr.

Eintritt 1,80 Mari , wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein v . Ikisn.

Westerloy , 30 März.
Gestern abenb

Uhrist nach kurzerKrank-
heit , an Altersschwäche
unsere liebe Hausgenossin

Ale - kl«

Geldes
in ihrem 85. Lebensjahr«
sanft entschlafen.

Dies bringen z. Anzeige
H .Lohmeyrr « Fra«

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag dm
3 April , nachmittags 2
Uhr . aus dem Friedhofe
in Westerstede.
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Zw-iteS Blatt

All ilie MlllUiW
dmM Mm M

Au« der dringenden Not de» Vaterland«, ist von der
Nationalversammlung, der von Euch gewählten Vertretern
de» Volke» da» vorläufige Reich,weh,gesetz geschaffen. Dar
bestehende Heer soll aufgelöst unter Zusommensassungder
jetzt schon bestehenden Freiwilligenoerbande und durch An
Werbung von Freiwilligen eine vorläufige Retchrwlhr ei»!»
heitlich gebildet werken; die bis zur Schaffung der neuen
reichrgesetzlich zu ordnenden Wehrmacht die Reichrgrenze
schützt, den Anordnungen der Rrichrregterung Geltung ver>
schafft und Ruhe und Frieden im Innern aufrecht erhält.

Deutsche Männer!
Denkt an die Not de» Vaterlandes, für da« Ihr Lbn

4 Lahre Euer Beste» hivgabt, denkt an Eure gefallenen
Kameraden, stellt dar Vaterland, dem Ihr alle» verdankt,
mit defsem Schicksal datz Eure e«g Verbunds« ist.
über Eure angendlickliche» persönlichenInteressen, oer
geht allen Hader und Zwist, alles Kleinliche, richtet den
Blick auf da. Große, da« Entscheidende, des Vaterlardr,
Zukunft, hört nicht auf Phantasten und Egoisten, die unser
einst so stolzrs Vaterland dahin brachten', wo e» heute ohn»
mächtig und wehrlo» im Innern wie nach Außen steht, de-
stont Euch al« Deutsche, kommt, helft unsere» Vater¬
landes Zukunft in sichere Bahne « zu lenken, und seinen
Wiederaufbau die sichere Grundlage zu geben, deren es von
innen und außen so hart bedroht, so dringend bedarf!

Deutsche Männsr!
Da» Vaterland braucht Truppen, die seinen Bestand

schützen und für es etntreten! Deshalbj-der von Euch,
der sein Vaterland ehrlich und treu liebt, der sich den
Klauben an unser Deutschland bewahrt hat, der Hab vnd
Eut, Angehörige und Heimat gegen jeden Umsturz beschützt,
der Aufrechterhaltungvon Rohr und Ordnung, Rückkehr von
Frieden und Wohlstand durchgesührt wissen will, der melde
sich zum Eintritt in die

" " .KökUisLktt
IS WkslsM

die als aktive« Infanterie Regimentv. Horn lS Rhein.)
Kr. 29, in seinen sämtl chen, heute brsleh'nden Emr-chlungen
i» dir neue Reichswehr übernommen werden soll!

Besoldung : nach Dienstgraden, freie Verpflegung
und Unterkunft und täglich auch an Sonntagen und bet
»rlaub zu zahlende Zulage:

L Mark bet Z-iten der Ruhe,
t Mark während militärischer Operationen innerhalb

de» Reichsgebiets,
i Mark bei Ve,Wendung außerhalb der Landesgrenzr
Beim Einsatz in Grenzschutz Ost sowie an Kampftagen

Mobile Löhnung und Verpflegung. Ve'h tratet« dezi-ben
Famtlienuntersrützung wie b eher. Alls übrig «« btsh r
- -zahlte« n«d vo» einzelne « Formationen a»ge«
sitztes Zulage » fallen fort.

Angehörige des Jahrganges 1889 erhalten
kienfall» vom Tage ihrer Beipflichtung für die R ichswehr
deren Erbührmssik, »«abhängig davon » ob die Eniiassnng
drrsrlbm befohlen ist oder nicht.

Berechnung der Dienstzeit in der Reichswehr und
Dirnstansprüche(Penfions» und Versorgungsanspüchs) wie
W alten He«re.

MMlAW:
^ BerpflichtungszeitS Monate,
Mlasf dieserZ-it von S zu L j

Verpflichtung kan nach
Monaten erneuert werden.

1. Schutz de» Vaterlande» gegen den äußeren Feind
überall dort, wo e» befohlen wird.

2. Schutz der Regierungund Nat'onalversammlung;
Befolgung und Durchsetzung ihrer Befehle.

3. Aüfrechterhaltungder Ruhe, Ordnung und Sicherheit
gegen Umtriebe aller Art, besonder« bolschewistische.

4. Völlige Unterordnung und Brfolgung der gegebenen
diensilchen Befehle.

Uniformen, die nach Abschätzung übernommen und be
zahlt werde», und Mllläipope-e, besonder» Päff-, mitbrin
gen. Fahrtausweise beimr-ächstenm-I'tärischen Kommando,
oder bet der untenstehenden Annahmestelle ansorbern.

Wetlttverleihucg von Eisernen Kreuzen, 1. und 2
Klaffe an Leuts, die sich bei militärischenOperationen aus-
zeichnen, ist beantragt.

Nochmals ! Seid nicht gleichgültig, hört aus die
Stimme dev Vaterlgnde» I Nehmt Euch ei« Beispiel
an »usrrem alloerehrte « ralsildmarschall v
Hi»- «»bu?g, der trotz seiner 72 Jahre , trotz alle «*
Schwere« vn«»schülterlich auf s ivam vrravtwor«
taugsvoll »« Platz - au»ha»»t, weil da» Vaterland
e» vcrlavg «! Eh malig « Ava - Hörig» de» Re¬
giments , di« Ihr drontz«» iu Nor aod Tod E« r
R gimevt nicht im Stiche lieht , biribt iv « auch
jetzt treu, kommt n-rd bilset den Stamm füe das
n«ae Regiment

Wer von der Regierung Wiederherstellung von Ruhe
und O-dnung im Innern, Frieden vnd Wohlstand nach
außen verlangt , muß ihr auch hrlfen die erste Grundlage
hierfür schaffen.

MM wl-kt EM
bei der AnnahmestelleLeer in Ostfrieslavd, Eeschäsirz'mmrr
Ins. Regmt. 29 Heiifelderstraß« 30, kommt in dte von An
gehörigen de« Regiments veranstalt-ten Aufkiärrmgsvorlräge,
die an möglichst vielen Osten abgehalten we>den sollen und
Euch rechtzeitig durch die Or'sbrhörüen mitgeterlt werden.

Hetnrig ».
Oberstleutnant uod Regiments Kommandeur de» Infanterie-

Regiment» v Horn l3 Rhein.) Nc. 29

Ern Mitnaium ösr <8ntenie.
Drohender Bruch des WaffcnsLrklstnndes.

Die Entente ist unter Führung der französischen
Generalität wieder im Fahrwasser einer Gewaltpolitik
angelangt und geht mit größter Rücksichtslosigkeit vor.
So ließ sie der Waffenstillstandskommission in Spaa
neuerdings eine Note zugehen, iu der es heißt:

„In übereüistimmung mit der Entscheidung des
Obersten Kriegsrates der alliierten und assoziierten Ne¬
gierungen wird General Nudcmt in Ausführung der
Klausel 16 des Waffenstillstandes vom 11. November 1918
fordern , daß die Deutschen gestatten, daß die Armee des
Generals Haller , welche ein Teil der alliierten Armeen
ist, durch Danzig in Richtung auf Polen frei dnrch-
marschicre mit dem Zweck, dort die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Die Deutschen werden sich weiterhin ver¬
pflichten, alle Erleichterungen für die vorübergehenden
Einrichtungen jeder Art zu geben, die für die durch diesen
Hafenplatz marschierenden Truppen notwendig sind. Jede
Weigerung , diesen Forderungen zu entsprechen , wird
als ein Bruch des Waffenstillstandes durch die
Deutschen angesehen werden . Infolgedessen bitte ich
Sie . von der deutschen Regierung die Vollmachten zu
verlangen , die nötig sind, um die Art und Weise der Aus¬
führung dringendst und auf Grund gegenseitigen Über¬
einkommens zu regeln."

Diese Note überreichte der bekannte General Nudcmt
ohne jeden weiteren Kommentar und ohne Fristbestimrmmg
dem General o. Hammerstem , der sie der ReichsregiLruug
übermittelte.

Die Negierung verteidigt Danzig.
Die Reichsregierung hat der Entente ivtort eine

Antwort zugeheu lassen, in der sie daraus hinweist, daß
sie bei etwaigem freien Durchzug durch Danzig nur an
Alliierte, niemals aber an polnische Truppen gedacht habe.
In der deutschen Note heißt es werter:

In dieser Auffassung sieht die deutsche Negierung sich
bestärkt durch die bekanntenVorkommnisse bei der Gewährung
freien Geleits für den polnischen Ministerpräsidenten Paderewski.
He:r Paderewski hat unter grober Verletzung der gcwäbrren
Gastfreundschaftauf deutschem Boden in Polen das Zeichen
mm Aufruhr und Bürgerkrieg gegeben. Bei seiner Anwesenheit
in Danzig im Dezember 1918 sagte er:
„Wenn die polnischen Divisionen uns Kr-ankreich und
Italien erst einmal iu Danzig find, so werden Drruzrg und

ganz LVcstprcichcupolnisch werden ."

In der gesamten polnischen Öffentlichkeitwird auch die Armee
Haller als polnische Armee bezeichnet. Seit dem Abschluß
des Waffenstillstandes vom 11. November 1918 hat sich zudem
die Gesamtlage in Polen , Westprcuben und Danzig völlig
verändert. Es würde nach den bekannten Vorgängen in
Posen durch eine Landung polnischer Truppen in Danzig
die Ordnung in Weslpreuben aufs schwerste gefährdet werden.
Niemand kann die Verantwortung übernehmen, daß die
aotnische Minderheit in Weswreußen ruhig bleibt, wenn die
Annee Haller in Danzig landet. Nach den der deutschen
Negierung täglich zugehenden zahlreichen Kundgebungen der
deutschen Mehrheit in Weilpreußen muß aber auch damit ge¬
rechnet werden , daß die deutsche Mehrheit gegenüber
polnischenAngriffen

gewaltsamen Widerstand leisten wird.
Heute herrscht in dielen Gebieten Ruhe und Sicherheit,

wenn aber die geforderte Landung nach dem heutigen Stan¬
der Dinge zum blutigen Kampf in diesen Gebieten führt, s»
wird außerdem die deutsche Ostfront gegen den russischen
Bolschewismus gefährdet. Die geringen deutschen Kräfte,
weiche die Sowjcttruppen zurückhalten, hätten dann im Rücken
gleichfalls den Feind und würden zwischen zwei Feuer geraten.
Dem Bolschewismus ist dann der Weg nach Westpreußenunk
Polen frei. Die deutsche Regierung kann nach eingehender
Prüfung eine Maßnahme nicht verantworten , die ohne
Schaffung ausreichender Garantien den Bürgerkrieg im eigenen
Lande Hervorrufen muß. Dagegen ist die deutsche Regierung
nach wie vor bereit, die

Landung der Armee Haller in Stettin , Königsberg»
Memel oder Libau

mit allen Mitteln zu erleichtern und dadurch die Absicht der
Alliierten, die Ordnung in Polen aufrechtzuerhalten, mit allen
Kräften zu unterstützen. Die deutsche Regierung erklärt sich
ausdrücklichbereit, alle Einrichtungen für die rascheste Landung
und die Durchreise der Armee Haller nach Polen zu gewähr¬
leisten. Diese Wege führen auch eilenbahntechnischschneller
und obne jede Störung der Lebensmittelzufuhr nach Polen
zuin Ziele.

Das Entgegenkommen der Reichsregierung ist ent¬
schieden groß genug, und wenn die Entente daraus nicht
emgelst, so beweist sie damit schlagend, daß es ihr ledig¬
lich um eine ganz ungeheure Vergewaltigung Deutsch¬
lands zugunsten der Erpresserpolitik Polens zu tun ist.
Alle Folgen fallen auf die Entente.

Weitere Bedingungen Deutschlands.
Um die in der Note von Marschall Foch gewünschten

Vollmachten zur Regelung der Art und Weise der Aus¬
führung der Landung aut Grund gegenseitigen Überein¬
kommens erteilen zu können, ersucht die deutsche Regierung
um alsbaldige Mitteilung über folgende Punkte:

l . Zusammensetzung der Armee des Generals Haller
und Stärke derselben. 2. Zeitpunkt der Landung der
Armee Haller . 3. Angabe der Zeitdauer der Durch-
befürderung der Armee Haller bis nach Polen . 4. Welche
Gewähr könnten die alliierten und assoziierten Mächte
dafür Veten , daß nicht die Armee des Generals Haller
oder ein Teil derselben sich an politischen Kundgebungen
oder an etwaigen Ausständen der polnischen Minderheit
nach dem Vorgang bei der Anwesenheit des polnischen
Minislecprüsidenten Padrrewski in Posen d-steiligt oder
solche mt« Sich - ' heit zu rrwarterchett beduurrüi - en Er-
e«gmst.- ?<r.r-orlui1? ^

Der Vorbote oes necylSsrieoens.
Auch der Wurm krümmt sich, wenn er getreten wird,

ils Protest , um wieviel mehr aber muß sich ern 70-Mii-
äonen-Volk aufbäumen , wenn es unter dem Zwange einer
unmenschlichenHungerblockade mit einer Grausamkeit be¬
handelt wird , die ein Gegenstück nur noch m den Sklaven¬
haltern der ehemaligen Südstaaten der Vereinigten Staates
oon Amerika hat . Das Verlangen nach einer , wenn auch
zunächst noch versteckten Preisgabe Danzigs ist also der
Vorbote des „Nechtsfriedens ", mit dem die Entente,
Wilson an der Spitze , seit Monaten die Welt bluffen.
Man fragt sich unwillkürlich , ob es tatsächlich möglich nt,
daß Staatsmänner Tag für Tag und Woche für Woche
predigen, sie wollten die Fahne der Gerechtigkeit
erneut entfalten und gleichzeitig durch jede ihrer Hand¬
lungen den unzweideutigen Beweis erbringen , daß Recht
und Gerechtigkeit ihnen völlig unbekannte Begriffe,stnd.
Die Ententevolitiker haben offenbar jedes Maß und jeden
Blick für das mögliche verloren . Haß und Rache leiten
ihren Sinn : sie haben nur ein Ziel : Deutschland nicht
nur niederzuwersen . sondern auch zu demütigen , wie man
es noch keine:» Volke der Welt zu tun gewagt bat.
Deshalb wagt mau auch kaum noch zu hoffen, daß sie
den vernünitige » Erwägungen der deutschen Antwortnote
Raum geben. Ein bewaffneter Widerstand der aufs höchste
erbitterten Bevölkerung in .Westpreußen^ käme ihnen und
namentlich den Bolen nur gelegen, würde ihnen den noch
nicht recht gefundenen Vorwand bieten, den dortigen
Deutschen endgültig die polnische Konfederatka aufs Haupt
zu zwingen . UnMe Negierung muß aber , und wird eS
gewiß auch, festbleiben und darf sich durch die Drohun»
des Bruches des Waffenstillstandes nicht schrecken lasten.
Wir haben soviel Schlimmes erdulden müssen, was kann
uns Schlimmeres noch beoorstehenl

Zur Behebungdes Landarbeitermangels.
Berlin . Zur Behebung des Mangels an Arbeitskräfte»

«»s dem Lande ist allen städtischen Arbeitsgebern bet Ver >̂
«rrSung einer Geldstrafe bis zu SOOtt Mark Verbote«,
Arbeiter einzustellen, die bei Beginn des KrirgeS in d»r
Land- oder Forstwirtschaft tätig gewesen find.



HochverratSauklagegegen Ledrbour.
Berlin . Die auf Hockverrat lautende Voruntersuchung-egen Ledebour ist abgeschlossenund die Akten sind an die

Staatsanwaltschaft gegangen. Die Unabhängigen habenLedebour in den Rätckongrcb gewählt und einen Antrag aufseine Haftentlassung gestellt.
320 deutsche Sklaven.

Laudon. Nach Pariser Meldungen sind rund 320 000
denischeKriegsgefangene i» den zerstörten Gebieten Frank»
reichS »,'id Belgiens ,»>t dem Wieder«,ifbau beschäftigt.

Memoiren des deutsche» Kronprinzen.
Kopenhagen. Nach Meldungen aus Holland ist der ehe¬malige deutsche Kronprinz dainit beschäftigt, seine Erinne¬

rungen in einem umfangreichen Buche niederzulegen.
Wilson und England gegen die Polen.

Paris . Die Beratungen über die Polenfragen dancrn
an und führten bereits zu erregten Buöcinandcrsrhuugeuzwischen Wilson und Llvhd George aus der einen und
Eieineneran ans der anderen Seite . Leistcrerfordert euer- Igische Massnahmeohne jede Rücksicht auf Deutschland. !

Joch bleibt unerbittlich.
Spa «. Nach Rückkehr Nudants aus Paris machteGeneral v. Lammerstei» in der Angelegenheit der Landungder polnischenTruppen in Danzig einen entgegenkommendenVorschlag, der indessen von Nudant »lall abgelehm wurde.

Italiens .Kredit im Wanken.
Bern . Die italienische Valuta , die nach der nonNu'erika. England und Fra,streich gemeinsam unternommenen

Stützungsaktion in der Schweiz zwilchen 70 »nd 75 Franknotierte, ist jetzt auf 85 Geld und S5 Brief gesunken. AusichweizerstchenNaukkresten verlautet , das; dieser Sturz im
Zusammenhang steht mit in Bern vorliegenden Meldungen,nach welchen die allgemeinen Kriegsunkosien der Entente nichtdurch eine Gesamtstimme limndlcn werden, sondern non jedemStaat einzeln einzusordein leien. Angesichts dieser Möglich-
leik müsse dem italienischenFinanzkredit niii Vorsicht begegnetwerden.

Der Bolschewismus in Pulen.
Berlin . Nach hier ciiiaetroffenen Informationen Ist die

bolschewistische Gefahr für Pale » ständig im Wachsen. Allein!n Warschau befinden sich augenblicklich mehr als sieben-
hunderltamend Arbeitslose, die stark unter dem Einffutz der
bolschewistischen Agitation stehen.

Internationale Atbeiierichiihgeseligebiiiig.
Amsterdam. Einer Reutermeldling zuiolge erklärte derenpchche Arbeiterführer Barnes , der Entwurf für die inier-

„ononale Arbeitergesetzgebung lei ioweil seriiggeitellt. daß ernur noch vom Rat der Belm gebilligt zu weiden brauche.
Nene Berliastiiiigen i» Ungar».

Budapest . Auster Wekerlc sind nac!> zwei weilere Ministerde? asten Regimes verhallet und in» Sainmelgesäugnis ge¬worfen worden.
Vermischte Meldungen.

Hamburg . Das zweite amerikanische Lebensmitiel-ch>fs  ist im Haken von Hamlmrg eingrinuseu. Es bat u. a.
iti llsty Zentner Weizenmehl geladen.

London. Die englischeNegierung wurde in der letzten.cherhaussttzuiig heuig wegen der drakonischen Härte an¬
te missen, die sie gegenüber den internien Deutschen  an-,>>eudet. Es besteht wenig Hoffnung, da« die Internierlen»all) entlassen werden.

Rotterdam . Hier sind zwei weitere Waggons nntdeutschem Geld  iür 50 Millionen Mark cingetrofsen.
HelsingforS . Die ru 'sische Presse meldet, dast Barnno - !

witschi von den Somjctiruvoen  besetzt worden ist.
Kottst.-intliiopel . Sei astaool ist von den Verbandstnioven

turückerovert  ivorden . Die Truppen der Verbündetenliehen jetzt wieder 15 Kilometer nördlich von Odeüa . I
G Bcvorstchciide .Heiligsprechung der Jungs »«» von zSrlcaiis . In der seierttchcn, unter dem Vorsitz des !

Papstes abgehaltenen Sitzung der Ritenkongregation i
wurden dir für die Heiligsprechung der Jungsrau von t
Orleans vorgebrachten Wunder anerkannt . Die Heilig - 1prechung dürfte in kurzem erfolgen . 1

G Der Timploii - Lm-cnt -Ez-prcst ist eine beschlossene I
Dache. Er soll zwischen Paris und dem Osten verkehren !
ruf der Route Lausannc —Simplon —Mailand —Venedig - jLriest—Laibach - Agram —Vincooo . Hier teilt er sich: I
nne Hälfte fährt weiter über Bukarest und Konstanza nach i
Ddessa, die andere über Belgrad und Koustanlinopel nach jlllben. Der Zug wird in Paris Anschluß haben an den Z
Zug London —Calais —Paris , in Mailand an den Schnell - sna Bordeaux —Lrwil—Liirin —Mailmib.

Twilcben unä I ^ iebe.
Noman von Erich Ebenstein.

! 1Z (Nachdruckverboten.)
1. KapiteI.

Polizeirat Schindler wird im Bureau des Polizei¬
präsidiums telephonisch angerufe ». Etwas nervös , denn
er hatte den Schreibtisch noch voll ungelesener Berichte,
griff er nach der Hörmuschel.

»Halloh — hier Rat Schindler . Wer dort ?"
»Dr . Alfred Vogel , diensthabender Arzt der Reitungs-

gesellschaft, momentan in der Wohnung des Legations¬
sekretärs von Eichberg , Geusanstraße M . Bitte sofort
Kommission hierher senden, da gewaltsamer Tod vorliegt/

„Doch nicht Herr von Eichberg selbst?"
»Jawohl . Verschied soeben an Gift . Bleibe hier , bis

Kommission eintrifft ."
»Gut . Wird sofort abgesandt . Schluß ."
Schindler erhebt sich und schreitet zur Tür . Dabei

denkt er : »Das wird wieder mal Staub aufmirbein!
Elchberg I Das ist doch der hübsche junge Mann , den mir
neulich jemand bei einer Wohltätigkeits -Akademie zeigte?
Soll ein Liebling der Damen und Schoßkind des Ministers
sein . . . Ob es sich um einen Selbstmord handeln wird ?"

Der Polizeirat öffnet die Tür ins Nebenzimmer , in
dem sich mehrere Schreibtische und eine Anzahl Sicbcr-
heitsbemiite befinden. Zwei Polizeidiener stürzen dienst¬
beflissen herbei.

»Inspektor Kolb hier ?" fragte Schindler in den Raum
hinein.

Ein stattlicher Mann mit grauem Schnurrbart und
klugen Augen erhebt sich. »Zu dienen , Herr Palizeirat.Hier bin ich."

»Gut , Kolb. Nehmen Sic ein paar Leute und
Dr . Mandel mit und fahren Sie sofort Geusanstraße 60,
Legationssekretär Eichberg . Erheben Sie den Tatbestand
möglichst genau . Besonders ob Selbstmord oder Ver¬
brechen vorliegt . Rapport ist mir persönlich sofort nach
Zhrer Rückkehr zu erstatten ."

verkauf.
Fra« Hauptlehrer Sieden«

bnrg hiers. läßt umzugshalber
MM »k» r. Will.

nachmittags2 Uhr,
in ihrer Wohnung folgende
Gegenstands öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

2 Sofa», mehrere Stühle,
2 Lehnstühle, 1 Kaffeetisch,
mehrere kl. Tische, 1 Teppich,
1 Blumenständer. 1 Wand¬
uhr, Bilder und Bilder-
rahmen, 1 Garderobenhalter,
1 Hängelampe, versch. Eck-
borten, 2 Fach Zugoorhänge,
mehrere Spiegel, verschiedene
Bücher, 1 Mandoline,
2 Betten, 1 Bettstelle mit
Matratze,
1 Küchentisch, 1 kl. Küchen
schrank, mehrere Einmach-
Gläser. 1 Puddinaform, 1
Teekessel, 1 Topf, 1Trommel,
Eimer. 1 Petroleummaschine,
1 Petroleum-Stehlampe, 1
Petrolemnkanne, 1 Wasch
kessrl, 1 Waschmaschine, 1
fast neuer Sparherd, 1
Grammophon mit Platten
1 Paar fast neue Schuhe
lTr. 43), Baumspritzr, Blu¬
mentöpfe, 1 Sense und son¬
stige vckergerätschaften.

Westerstede.
T . Koch« Aukt.

Zn Frau Hauptlehrer Sie«
deuburg Verkauf am
MtM des2. Mil
kommen ferner zum Verkauf:

2 Sofa», 1 Vertikow, 2
Tische, 7 Stühle, 1 Kaffee¬
tisch, 1 Blumentisch, 1
Blumenständerm. Porzellan-
töpfen, 1 Spiegel, 1 Teppich,
2 Bilder, 1 Petrolenmfleh-
lampe, 2 Pannelborten, 4
Fach Gardinen, 1 Tisch und
1 Kommodendecke,

3 Bettstellen, 1 zweischl. Bett,
t. fast neuer Kinderwagen,
1 Kinderstuhl,

t Waschtisch mit Waschaeschirr,
1 Küchenschrank, 1 Küchsn-
borte mit Gefäßen, 4 Schin-
krntrller, versch. Kleidungs¬
stücke

L gebrauchtes Herreu«
fahrrad mit Gummi«
bereifuug
Westerstede.

_ G. Koch, Aukt.
Zu verkaufen t mitteljähriger

«sNsirk
sicherer Einspänner.
Zwischcnahn. D. Schweneker.

VerlM.
Frau Hrleu « Schipper

in Linder« läßt

NMMtW. 3.AB
nachmittags2 Uhr,

in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen
s Il/M.

S mMj/eü . Ws,

/ ikM/rr/,

2 §e^ 6/'//s,
§ / sil/e/MitMe»

/,/F M/M,
3 Ackerwagen, 1 Federwagen,

1 Wagrnstuhl, 1 Erdwüppe,
1 Mähmaschinemit Schleif
stein, 1 Harkmaschin«, 1
Dreschmaschinemit Göpel,
1 Erasschneidemaschine, 1
Heuwender, 1 Staubmühle,
1 Sack» Pflug, 1 Dezimal'
wage, 1 Düngerkarre, 1
Jauchrpumpe, 1 Schweine¬
kasten, 2 Bindebäume, 2
Paar Heukreiten, 2 Paar
Torfhecken, 1 Paar Pferde-
tripprn, 2 Pferdegeschirre,
1 Ltnspännergeschirr, 2 Paar
Strengenketten, vio. Kuh
ketten,
Butterkarne, 1 Milchkessel.
Mtlchsetten, Eimer, 1 Trage,
joch, verlch. Fässer, 1 Koch,
topf, 1 Quetscher, 1 Leiter,
versch. Harken, Hacken, Spa.
ten, Forken usw,

1 Eparherd, 1 Dreifuß, 2 Pe¬
troleum-Hängelampen,Stall-
laternen, 1 Herrenfahnad,
1 Kinderwagen, 1 fast neuer
Eparherd, 1 kl. Ofen.

1 Partie Stroh, ca. 300 Dach¬
ziegeln und wa, sich sonst
noch vorfindet.

Westerstede.
S - kravk . Aukt.

Verpachtung.
BaumschulenbefitzrrG D-

Vöhlje » Klamperesch läßt
iMMO t» 5. MI.

nachmittag» 5 Uhr,
von seiner beim Schützenplatz
hierselbst belesenen„Meyer»
Looge"

13 S-.-S. bOs
MlllMh

— wovon 1 Stück mit Rüb-
saat bestem—

mit sofortigemAntritt auf
mehrere Zahre öffentlichmeist,
bietend verpachten.

Versammlung in Ewald»
Wirtshause.

W est erstede.
G . Koch. Aukt.

Habe einige starke

MMK/'i/s
darunter eine hochtragende Stute,
preiswert zu ve,Kausen.

H . Blbrechts , Vpe «.

ZWöSil-BkÜM!.
MaurermeisterG. Ziess

und GastwirtW . Hrnkru,
beide Hierselbst, beabsichtigen
ihr an denkbar günstigster Lage
am Marktplatz hierselbst bele¬
sene»

Geschäfts¬
haus

groß2 Ar 90 Quadratmeter,
mit beliebigem Antritt zu Ver¬
kaufen.

Einmaliger Verkaufrter-
min wird augesetzt auf
MM di!>2, Mi.

nachmittag» 6 Uhr,
in Henken '» Gasthause hiers.
la diesem Termin erfolgt
voransfichtlich sofort der
Zuschlag.

Westerstede.
G. Koch, « utt.

Wir suchen tragende

Schafe,
eventuell auch Schafe mit
Lämmern, und bitten um
Angebot.

Oebr . ? olak.
!« ««»« »,

F/e/Hi/
der Feldmark Eilsum , pl« .

6000 Morgen groß, soll am

Mn Mt . MIK 3.
nachm. 2 Uhr,

im Pleis 'schen Gasthofe in Filsum
auf die nächsten6 Nutzungsjahre
öffentlich verpachtet werden.

Filsum,  IS . März ISIS.
Die IagdbevvllmLchttgte«.

Jürgens . M eyer.

2 ^vi8cden3kn.

Zu verlaufen fünf beste

>en
HHe/KMi/s,
darunter sichere Einspanner.

_ ^3N886N.
kjZu verkaufen ein neunjähriger

löallscst,
leichteresPferd.

H Hiuderk», Ihanse«.
Kaufe schlachtbare

und zahle dke höchsten Preise
Bei Notschlachtung komme sofort.
Kurt Grrgull , Barel , Telef 416.

ll» gebr. lLallss
ll. Hee

Ist wieder vorrätig.
vsi -nksna Sti -oiltbo -t-

Kaufevruteier
--

von weiße « Gänse «.
Abnahme jeden Tag.

s . » . kamken,
^pen.

Erhielt eine große Sendung

Spaten,
Harke » u. sonst. Garteugeräte.

F . küvIeHrig.

»Darf ich mit , Herr Inspektor ?" fragte eine jugend¬liche Stimme halb bittend , halb ängstlich, als Kolb mit
seinen Leuten eben die Treppe des Polizeikommissariats
hinabschritt.

Kolb blickte sich nm und sah ein junges bartloses
Gnomen -Gesicht mit scharfen grauen Augen , intelligenten
Zügen und einer Stnlpnass , deren Flügel vibrierten wie
die Nüstern eines edlen Renners , der begierig ist, los¬
zubrechen. Er lächelte. Dann wurde er ernst. „Ah, Sie
sind's , Abel Mcixner . Sticht Sie der Ehrgeiz wieder?
Wollen Sie sich abermals eine Schlappe holen, wie im
Fall Bondibat ?"

»Herr Inspektor !"
Der junge , kaum sechsundzwanzigjährige Mensch wurde

blutrot . Aber daun warf ec den Kopf energisch zurück
und sagte : „Ja , ich bin ehrgeizig, Herr Inspektor . Und
ich möchte — die Schlappe von neulich gutmachen !"

Kolb schmunzelte ein wenig . Auch er war ehrgeizig
und schätzte an jungen Leuten nichts so sehr als diese
Eigenschaft. Auch hielt er insgeheim große Stücke auf
Meißner.

„Na , meinetwegen — kommen Sie mit !"
Der Hausflur in der Geusanstraße stand natürlich

schon dicht gedrängt voll Menschen. Ein Sicherheits-
Wachmann hielt die Tnwpe besetzt und ließ niemand hinauf
als die erwartete Polizeikommission.

Oben an der Wohnungstür stand ein zweiter Wach¬
mann . Die war nur angelehnt . Aus dem Vorzimmer
drangen gedämpfte Stimmen.

Kolb stieß die Tür aus.
Das erste, was er im Schein der elektrischen Lichter

erblickte, war der wie im Krampf etwas znsammengetrümmte
Körper eines jungen Mannes , der mit dem Gesicht zur
Erde mitten auf dem Teppich lag.

Neben ihm stand ein Diener und der Arzt der
Rettungsgesellschast , der sich den Herren rum vorstcllte.

»Ich habe Herrn von Eichberg hier liegen lassen, da
er gleich nach meinem Eintreffen verschied", sagte er. »Ich
dachte, es würde Ihnen lieber sein, als wenn wir ihn
hinein auf sein Bett getragen hätten ."

„Gewiß , Herr Doktor . Was können Sie uns sonstnoch Mitteilen ?"
»Leider sehr wenig . Der erste, der die Wohnung nach

dem Unglück betrat , ist dieser Mann hier , der Diener dev
Verstorbenen , Franz Nokawetz. Erzählen Sie den Herren,
was Sie wissen, Franzi"

Kolo wandte sich um und betrachtete den verstört
dastehenden Burschen mit einem jener durch den Beruf
geschärften Blicke, die unwillkürlich in Verwirrung setzen.
Franz sah nicht übel aus , wenn man auch nicht wissen
konnte, was hinter der glatten Miene steckte.

„Sie heißen Franz Rokawetz und waren also im
Dienst des Herrn Legationssekretärs . Seit wann ?" fragte
der Inspektor endlich, seine Musterung beendend.

„Seit zwei Jahren ", antwortete der noch jrmge
Bursche mit leiser Stimme , indem er den Toten mit einem
scharfen Blick streifte.

„Ist außer Ihnen noch jemand im Hause angestellt ^"
„Nein . Ich besorgte alles allein . Der Herr Len-ilions-

sekretär pflegte auswärts zu speisen und verbrachte die
Abende meist bei seiner alten Mutter in Wöhring . Nur
heute machte er eine Ausnahme . . ."

„Was haben « ie uns über die Vorgänge am heutigen
Abend zu berichten ? Wissen Sie es, wie cs kam, daß Ihr
Herr nun tot hier am Boden liegt ?"

Kolbs Blick versenkte sich bohrend in das bleiche, vom.
Schreck noch ganz entstellte Gesicht des Dieners.

„Aber die Wahrheit , Mann ! Sie wissen, daß Sie
später für jebeS Wort werden cinstchen müssen!"

»Ach Gott , Herr Jnsirettor — ja — das weiß ich!
Aber ich kann mir die sache ja selbst nicht erklär --« ! '
Sie ist mir ganz unbegreiflich . Herr von Eichberg war!
ja noch so ruhig , als ich fortging , kein Mensch hätte ahne« /können —"

„Sie gingen also fort . — Wann ? — Aus welches» ,Grunde ?" !
. / . .. - !

«"Fortsetzung folgt .) ^



(Fvrs -jpvsch«» Ns . 8.)
erscheint täglich Mit Au«n«hme des Tages nach Tonn- und Feiertagen,

^ BiertrLiahrdmch die PoK ftri kr.» Acruie berogrn 3,42 Mark, prm Abholen oon der Potz 3,60 Mark. We PoKmrst-M-A und S-Mdbriesträger vrhMrm BsMrrr-̂ rtL
AszeigeugebLhr für die einspaltige Klrin«Ee foL«7bereuN«nm) für Auftraggeberaus dem Herzogtum OldenburgM Pfg , für außerhalb de»Hrrzogtinuswohnende2SPfg. Weülsmrutoßeu 7S Psx. dir Lsl «

'Wurs»g'̂ r>-NLie«hM« bis S Uhr vorMittsg « am jimEgea DruLtrige ; größere  Anzeigen werben üM Ta§« vorher erbeten,

ZSr dir Nüchr-ubr MvrrlMgt Mpeiarrvtkr GchriftMcke wird deine Verbindlichkeit übernommen, - Jedes Anrechtauf Rabatt geht Valoren, wenn Auzrigeu-Sebührrn durch gerichtliche MAwÄLssz-
Mgezogru werden mäßen. — HlrchsorfchrLftKi bei Aufgabe der Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht üben-sM-rnen.
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^ ^ ELLSltG llLrLkrl̂LtrtEK«
Berlin, 31. März. Me der „L.-A." erfährt, find

Beratungenim Gange, Württemberg und Baden zu ver¬
einigen. Es fand bereits eine Reihe Besprechungen zwischen
den Parlamentariernaller Richtungen dieser beiden Staaten
und ihren Regierungen statt. Die Beratungen nehmen einen
durchaus günstigen Verlaus. Auch in den süddeutschen
Finanzkreisen rechnet man mit einem Erfolg.

—* Haag, 31. März, Aus Paris wird gemeldet:
Wilson und Lloyd-George erschienenam Sonnabend in voller
Uebereinstimmung auf der Konferenz. Sie sind sich einig
darin, daß es unmöglich ist, i a-zig den Polen zuzuweisen.
Auch,wollen sie nicht zugestehen, daß Frankreich außer Elsaß-
Lothringendeutsche Gebiete erhält. Frankreichmuß sich,
wenn es nicht einen Bruch herbeiführen will, mit dieser
prinzipiellen StellungnahmeWilsons und Lloyd Georges ab-
finden. Wilson hat am Sonntag auch den Vorsitz in der -
Finanzkommission gehabt und sich entschieden gegen aus¬
schweifendeSchadenersatzansprüche ausgesprochen.

Berlin,  30 . März. Ter Entwarf der geplanter
Kapitalertragssteilersetzt für DividendenZinsen, Aus-
beuten und sonstige Gewinne, die am Aktien, Kurs
Genußscheine, Anteile an Koloniol-Ge'ellschaften, an Berg- z
bau treibendenVereinigungen, an Gesellschaften mit be- !
schränkter Haftung, deren Standkapital den Betrag vor »
300 000 Mark übersteigt, ferner für Zinsen von Anleihen §
b.w in öffentlichen Schuldbüchern eingetragensind, somit
für Zin'en von Hypotheken. Grundschulden, Rentenschnl-
»en, vererbliche Rentenbezüge, sowie für Zinsen ans onde-
^n Darlehen, einschließlicb der Bankguthaben, Diskont-
berrage von Wechseln, ausländische Kapitalsanlagcn einen
Steuersatz von 10 Prozent des Kapitalertrages fest. Be¬
verungen und Erleichterungensind den Instituten für
Geldvermittlunggewährt. Steuerpflichtigist der Gläubi¬
ger der Kapitalverträge. Zu seinen Lasten bat der Schuld- «
ner der Erträge die Steuer zu entrichten, sofern er im In - i
lande ansässig ist. Auf Antrag wird die Steuer erstattet, )
»en Zeichnern von Deutschen Kriegsanleiben, die zur Zeich¬
nung oder zur Aufrechterhaltung des Besitzes der Kriegs¬
anleihenDarlehen ausgenommenhaben, ferner denjeni¬
gen Erwerbsunternehmen, deren Anteilserträgnisseselbst
' " Steuer unterliegen. Wer die Kapitalsertragsstener
vorsätzlichganz oder teilweisehinterzieht, wird mit eine'
Geldstrafe bestraft, die das vierfache der Stenerhinter-
^ehunq, mindestens aber 60 Mark beträgt. Danebenkann
auch Gefängnis von 6 Monaten erkannt werden.

Berlin,  30 . März. Der -Oberkommandierende der
AlliiertenArmeen, Marscholl Fach, telegraphiertean seine
Vertreterin Spa, daß in keinem neutralen Lands sine
srrm« m Zukunft Gefahr laufen wird, ans dem Grunde

- »Schwarze Liste" gesetzt zu werden, weil sie Lebens-
Astttel nach Deutschland ausführt oder Deutschland für den

bieier LebensrnittelKredite erininet. Deutschland
Wll»ermächtigt werden, mit Firmen der neutralen Länder
tzu verhandeln, selbst wenn diese bisher auf den „Schwar¬
zen Listen" stehen.

Haag.  30 . März. Die schwere Notleine der deutschen
Bevölkerung besonders in den Berawerksoebieten. bat die i
holländischeR-miernna veran̂nüf. 8000 Woaen Kartoffeln 3
Lu sofsrtigerAusfuhr noch Dcutich-land frei zu geben. z

Amsterdam, 30. März. Dem Algsmeen Handels-  »
ota  d wird ans Paris  gemeldet, daß die obersten Militär- r
neuen Frankreichs, Englands, Amerikasund Italiens den i
mat öer̂ Vier davon in Kenntnis gesetzt haben, daß de r
» ^ ^ ? ? äen den Bolschewismus in Ungar s
unoRußland  unverzüglich ausgenommen werden mü z
oa man ihn sonst am Rhein führen müsse. S

Paris, 23. März. D i p l o ma t i sche c S i r u a t i oz j
Erichr.  Der Generalsekretär der Friedenskonter ^

Dutsstg  ist Sonnabend Nachmittagin Versailles  z
»̂gekommen, um die ersten Vorbereitungen für «

den Vorfriedenskongreß  zu treffen. Sobald der »
Wortlautdes Vorfriedensdurch die Großmächte festgesetzt»
Win wird, werden die deutschen Bevollmächtigten. an deren r
Dvitze Graf B r ockdor i ' - R a n tza u steht, nach Ver- z
dnlles gerufen werden. Tie Deutschen, deren Anzahl etwa r
WO betragenwird, werden im Rathaus untsrgebracht wer- L
den. Die Vorbereitungenwerdenmindestens drei Wochen?
Innern, daher wird der Vorfriedenskongreß z
frühestens am Tage nach Ostern  zusammentreten. !
tonnen. z

Der Viererrat  setzte seine Arbeitenin den zweimal k
«rglich stattfindendenKonferenzenplanmäßig fort. Uber ß
die Ergebnisse dieser Beratungenwird größte Zurückhaltungz
deobgchtet. Jedoch scheint es schon setzt festzustehen, daß L
"ne bestimmte AnzahlM a t er i a l und A u s r ü stu n g s- !
stu cke» ach Rumänien  gesandt werden wird für null- r
Frische Vorkehrungen, die angesichts der durch die bolsche- ?
«Büsche Negierungin Ungarn hervorgerufenen Gefahr ge- Z
«ousn Verden müssen. Havas glaubt zu Dillen, daß Gene- z

E ral Mang in  beauftragt werden wird, die Uuternehmun-
i gen in Rumänien und in Ungarn zu leiten. Genera!
1 Henrys  wird sich sofort von Frankreich nach Polen bs-
s geben, um sich an die Spitze der alliiertenArmee zu stellen,
^ Paris , 29. März. (Havas.) Wilson . Orlando,

LloydGeorge und Clemenceau  hielten heute nach¬
mittag eine zweieinhalbstündige Sitzung ab. Marschall
Fach und die Generäle Pershing, Wilson und Diaz wohnten
der Sitzung bei.

Paris , 23. März. (Reuter.) Villa in,  der Mörder
von Janres . wurde freigesprochen.

Genf, 23. März. Das Internationale Roti
Kreuz  erhielt vom amerikanischen Hauptquartier dii
Nachricht, daß die Heimiendung  aller solcher kranke!
und verwundeter Deutscher  erfolgt , die dauern!
militäriintaug-lich oder unfähig sind, innerhalb zweis
Monate nützliche Arbeit zu verrichten.

Bern, 23. März. Echo de Paris  will erfahre!
haben, die amerikanische Regierung  habe voi
Lenin und Trotzki  eine N ot e mit der Auisorde
rung zur Anerkennung der bo l schew i sti sche i
Regierung  erhalten . Das Blatt erklärt, es könn
leider nicht sagen, daß Wilson sich ablehnendverhalte
Augenscheinlich hat dieses Gerücht sogar an amtliche!
Stellen in Paris Einlaß gesunden, denn die führende!
Blätter des AuswärtigenAmtes, u. a. der T e inp s weisei
gemeinschaftlich darauf hin. daß die Entente mit dei
Bolschewisten nicht verhandelnkönne, weil eine derartig-
Politik den Bolschewismus auch bei den früheren Mittel
möchten nur kräftigen würde.

Budapest, 29. März. (Ungar. Korr.-Büro.) Ter Re¬
volutionäre Regierende Rat wird sämtliche Hotel!
kommu n i si e r en. Über die Zimmer m den Hotelä
wird das Wohnungsamtverfügen.

Fiume, 30. März. Das südslawische Pressebureaumel¬
det: Der Kommandant der alliierten Truppen hat über
Fiume den Belagerungszustand  verhängt.

*) Kairo, 23. März. Ter Oberbefehls habe'
berief beule eine Versammlungführender ägyptische
Notabeln  ein . Er erklärte in dieser Versammlung, e
habe bisher lediglich defensive Maßnahmengetroffen. E!
sei sedoch seine Pflicht, die Drdnnna wiederherzustellen
und da er erkannt habe, daß dies durch die bisheriger
Maßnahmennicht erreicht werden könne, stehe er der Not¬
wendigkeit gegenüber, zu wirksameren Unter¬
drückungsmaßnahmen  zu greisen. Diele würde!
notwendigerweise furchtbareLeiden für dis Bevölkerung
nn-d große Verluste an öffentlichem unh privatem Eigen
tum bringen, unter denen auch viele Unschuldige mitleiderwürden.

Buenos Aires, 23. März. (Reuter.) Durch Negierungs-
Verordnung werden der Kafsndienst und die Kü sts n-
schiffe verstaatlicht.  Diese Maßnahmebezweckt, der
Hafenstreik zu beenden, der den Küstenhandel in Mitleiden-

i schaft zieht.
Z Santiago, 29. März. '(Reuter.)' Der britische Ge-
k sandtein Chile  und der chilenischeMinisterdes Äutzs-
ß cen Unterzeichneten einen Schiedsgerichtsvertrag,

dre Errichtung einer Ariedenskommission tür -die Lösung
der Schwierigkeiten, die auf diplomatischem Wege nicht lös¬
bar sind, vorsieht.

MH her Heimat- für As OötMM.
WekLrrstedr. 1. Apiil 1919.

-s- Der weit und breit bekannte Zimmermeister und
BrandkassentaxatorOetje Hinrichs, einer unserer ältestn Ein¬
wohner hier, begeht heute in vollster Gesundheit seinen 82.
Geburtstag.

ca Tie Verteilung der AuIlaudslebcnsmittrl . Be»
zügpcu der uus dem ÄusmiwehereiutömmeuLcn Lrbeu-,-
nuuel herrscht vielfach Umlarheit, die ebenso zu übrr-
trieoeuen Hoffnungen auf eine Besserung der E'rnihrungL-
läge, wie zu Befürchtungenüüer die gerecht: BclerLurts
der eingesühtteii Mengen Änlag gibt. Dems-TN'übLr wirb
von maßgebenderSlelle daraus hingewieseq. daß di-
r.uslandslebeusmiitel ausschUetzlich der L«wlrLichaj!uitg
durch die Behörden zugeführt und innerhalb d:Z be¬
stehenden Verwrguugspluiiesan die lioi'ridcudcn Bezirks
geleitet werden. Sie werden in erster Lucke,ru: Aufrecht»
erhaltung der bisherigen Rauonen benötigt. Ohne die
Ausiandssenoungenhatten diese, wie vor d-nl L-LenL»
iinttelaölommLii velonl worden ist, nicht ausrrchterhattea
weiden können. Bei voller Lieferung der iu Aussicht
gestellten Mengen rst zu hoffen, daß allmählich auch eine
Erlerchleruug der Eruahruugslage durch AnSsabe va»
dusatzratlonen erzielt werden kann. Zusicherungen«,
d.e-er Hmficht könuen so lange nicht gegeben werden, nu¬
dle Höhe der Sendungen noch nicht zu nöerfebenitt.
Selbstverständlich würden auch die Mengen, di, sich nach
Sicherstellungder gegenwärtigenRationen jewDIL cllS
ttberichuß ergeben, der üfsentttchen Bewlrtfchasiur-g nntri»
siegen und innerhalb des Rattonierungssylleursdvlch die
llommunalverbällde oerleilt werden.

sk

—^ Bad Zwischenahn. Die nachK7 der Ministerial¬
bekanntmachung vom 23. 7. 1896, betr. den Schiffsverkehr
auf dem Zwischenahner Meer, vorgejchriebene Untersuchung
der Fahrzeuge, die zur gewerbsmäßigen Personenbeförderung
dienen und in das amtliche Verzeichnis eingetragen sind,
wird am 26. April 1919 durch den Wasserichont Hendorff
in Brake vorgenommenwerden. Die Besitzer haben ihre
Fahrzeugean tiefem Tage zur Untersuchung bereit zu kalten;
widrigenfalls wird die Löschung der Schiffe im amtlichen
Register verfügtwerden.

- (8) Rostrup. Zwecks Uebung und Verbesserung der
sportlichen Leistungen hielt der hiesige Klootschießerverein am
vorigen Sonntag unter sich ein Wettwersen ab. Die beiden
Parteien Nord gegen Sod die Chausseebildere dis
Grenze — waren sich in dem Werfen ziemlich ebenbürtig.
Mit einem kleinen Vorsprunggewann endlich Nord. Wenn
auch die älteren Mitgliedermit ihren Leistungenwährend
des Krieges etwas zurückgegangen sind, so hat sich doch ein
kräftiger Nachwuchs herangebildet, der sich schon sehen lassen
darf. Laut Versammlungsbeschluß sollte der Verein Lange¬
brügge zum Wettkampfe herausgcfordertwerden, war denn
dort ja auch angenommen ist. Am Sonntag, den 6. April
findet um 3 Uhr nachmittags ein Pcobewsrfenstatt.

- * Varel. Seit längerer Zeit wurden auf dem hiesigen
Bahnhöfe Diebstähle ausgeführt, und zwar wurdenbesonders'
die Eisenbahnwagenauf dem Eüterbahnhosdurch Lösung
der Plomben geöffnet und beraubt Endlich gelang es nun,
3 größereSchüler, die sich in verdächtigerW.äse bei den
Güterwagenzu schaffen machten, zu fassen. Sie sollen ver¬
schiedeneTaten eingcstandenHuben. Dem Anscheine nach
haben noch weitere Personendie Hand mit im Spiele.

—* Schortens, 31. März. Ein frecher Raub. Zn
der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag erschienen bei dem
Rechnung sührer Ramke fl'-bewaffnete Leute und forderten
ihn auf die Haustür aufzumachen, es sei militärische Be¬
satzung da Ramke öffnete und wurde aufgefordert, den
Geldschrank zwecks Revision zu öffnen. Ramke legre die
Büchervor und wurde dann hinausgeschickt. Die Eindring¬
linge entnahmen daraus vem Eeldschranke 1200 Mark und
zogen wieder ab.

—(o) Ut O'stfreesland. Kumm 'n mal glieks herut,
Johann, kiek di reis an dat Gespann. Na, dat iß doch
würkelk stark, seggt de WeertsmannD. van Mark, de twe
Kerels hebb'n neet lehrt umtoegahn mit Sweep un Peerd.
Wacht, de sölen wi wall kriegen, mußt hör teg nover swiegen
un so doen, as saggst du nix. Löppst dann achterum ganz
fix, halst den Wachtmeister hierher. War hebb ich mien
Jagdgewehr? Man mut up sien Scharpste wesen, het man
doch all faken lesen, dat so 'n Volk för 'n Minskenleben.
deil neet 'n mal dre Stüver geven. Na, de Keerls, an-
schiend Soldaten, hebben sück wat selten laten un sünd Mt
an schnabuleeren, as se biester sück verführen: kiek, dar
kummt de Landgendarm, nu man up, dat iß Allarm. Un
se, haste nich gesehn, maken gau sück up de Been. So as
de, kunn nllms neet lopen. Ün «oi willen ehrliek hopen,
dat de Lohn, de durup stecht, hör ok so doch neet entgeiht.
Peerd un Wagen wassen stöhlen, 't reist sück beter, as up
Sohlen, achter Wittmund, war se her, kwammen ooer d'
Log'er Führ. Ne, 't iß würkelk unnerhört, wat d'r stünds
neet all gehört.

—* Wilhelmshaven, 31. März. Der Passierschemztvang
für die Festung Wilhelmshaven ist mit dem 1. April aufgehoben
worden. — Der Dampfer „Asgard" mitt einem weiteren
Truppentransport aus der Türkei ist morgen hier zu erwarten.
An Bord sind emgeschisft 106 Offiziere, 1961 Unteroffiziere
und Mannschaftensowie 32 Köpfe deuische Besatzung. Zivil-
Passagiere befinden sich nicht an Bord.

* Aurich. Ein großer Warendiebstahl wurde kürzlich
in unglaublich frecher Weise ausgeführt. Als Begleiterdes
wertvollen Transportes, der von hiesigen Beauftragtenin
Wilhelmshaven aus den dortigenMarinebestanden für etwa
250 000 Mark gekauftenTuche und Leinwand, die nach hier
gebracht und von hier auf die einzelnen Kreise des Regierungs¬
bezirks zur Abgabe an die minderbemittelte Bevölkerung verteilt
werden sollten, hatte man die 2 Heereskriminalpevonen, Ober-
F.-T. Maat Ludwig Pfotcnheuer und Gefreiter Ludwig Itosen-
thal, beide aus Süddeutschland gebürtig, angenommen. Mit
ihnen aber hatte man den Bock zum Gärtner gemacht, denn sie
bestahlen das ihnen anvertrante Gut, sie schnittenganze Stücke
Tuch und Leinwand ab, die sie teils als sog. Passagiergut ver¬
schickten, teils gegen Lebensmittel vertauschten. Die geraubtcn
Sachen konnten aber glücklicherweisenoch wieder in Bremen
erfaßt werden, nachdemder Diebstahl sogleich von der Abnahme¬
kommissionsestgestellt wurde. Die Diebe, in deren Gepäck man
unter andeemr2 geladene Revolver fand, gestanden im Kreuz¬
verhör alles.
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